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Berlin, 23. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Fand, Dem Oberſten z. D. Caspary, bisher Kommandeur des We faliſchen 
der Artillerie⸗Regiments Nr. 7., den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
de Schleife, und dem Oberſten von der Armee v. Kroſigk, bisher à la suite 
des Kaiſer Franz Garde-Grenadier-Regiments Nr. 2., das Kreuz der Ritter 
Lan königlichen Hausordens von Hohenzollern zu verleihen; den 9 

drath Guido v. Ma dai zum Polizei⸗Präſidenten in Frankfurt a M.: 
den Gerichts- Aſſeſſor von Heyne zum Garniſon⸗Auditeur in Poſen zu 
en. 


ernenn 


Verordnung, betreffend die Auflöſung des Hauſes der 
Abgeordneten. 
Vom 22. September 1867. 
a Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ze. verordnen, 
(Grund des Artikels 51. der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850, 
ach dem Antrage des Staats⸗Miniſteriums, was folgt: 
$. J. Das Haus der Abgeordneten wird hierdurch aufgelöft. 
10 F. 2. Unfer Staats⸗Miniſterium wird mit der Ausführung der gegenwär⸗ 
en Verordnung beauftragt. f l ö 
1 Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift nnd beigedruck 
m königlichen Inſiegel. 
Gegeben Baden-Baden, den 22. September Ele 


0 Wilhelm. 
af p. Bismarck. Freiherr v. d Heydt. v. Roon. Graf v. Itzenplitz. 
v. Mühler. Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburg. 


& Der dieſe Maaßregel motivirende Bericht des Staatsminiſteriums an 
en Majeſtät lautet: H 
Berlin, den 20. September 1867. 
N Bei dem Herannahen des Zeitpunkts, zu welchem mit dem Inkrafttreten 
N Verfaſſung in den neu erworbenen Landestheilen die bereits geſetzlich vor- 
M eitete Theilnahme derſelben an der Landesvertretung und damit die Ausdeh- 
a der letzteren auf das geſammte Staatsgebiet bevorfteht, bedarf die Frage 
der Entſcheidung, ob die in jenen Landestheilen zu wählenden Abgeordneten 
1 Haufe der Abgeordneten in feinem gegenwärtigen Beſtande hinzutreten 
ollen, oder ob eine gänzliche Erneuerung dieſer Körperſchaft herbeizuführen iſt. 
Mi Nach reiflicher Erwägung glaubt das ehrfurchtsvoll unterzeichnete Staats- 
Mifterium ſich für das Letztere ausſprechen zu müſſen. 
as gegenwärtige Haus der Abgeordneten iſt aus Wahlen hervorgegan⸗ 
den, welche ſtattfanden, bevor die Erweiterung des preußiſchen Staatsgebietes 
und die politiſche Umgeſtaltung Deutſchlands eingetreten waren. Es lag in⸗ 
der Grenzen ſeines Berufs, bei der Feſtſtellung der Grundlagen für 
Bund der Norddeutſchen Staaten und für die legale Vereinigung der neu 


Aworbenen mit den älteren Landestheilen der Monarchie verfaſſungsmäßig 
i mitzuwirken insbeſondere der Bevölkerung der neuen Gebietstheile die Thür 


un Eintritt in den preußischen Staatsverband und zur Theilnahme an der 
kandesvertretung zu öffnen. Das Haus der Abgeordneten hat dieſe Mitwir- 
Er in patriotiſcher Dingebung gewährt. und dadurch ein Anrecht auf den Dank 
in aterlandes erworben. Seine gegenwärtigen 7 werden jedoch 
wuibren bisherigen Mandaten die Grundlage zur verfaſſungsmäßigen Vertre- 
ng des geſammten preußiſchen Volkes nicht ferner finden können. 
fa Nach Art. 83. der Verfaſſungs⸗Urkunde ſollen die Mitglieder des Land- 
N Vertreter des ganzen Volkes fein. Die Geſammtheit des preußiſchen 
olkes iſt jetzt aber eine andere, als zur Zeit ihrer Wahl. > 
W Dazu kommt, daß der Kreis derer, auf welche die Wahl der einzelnen 
ahlkorper gerichtet werden kann, jetzt erheblich erweitert iſt. 
ten Außerdem würde es dem im Art. 73 der Verfaſſungs⸗Urkunde aufgeſtell⸗ 
Erforderniſſe einer einheitlichen Legislaturperiode des Hauſes der Abgeord- 
en nicht entſprechen, wenn ein erheblicher, nicht zum Erſatze Ausgeſchiedener, 
2 rn auf Grund neuer Berechtigung gewählter Theil ſeiner Mitglieder im 
hne einer, faſt bis zu ihrer Hälfte gediehenen Legislaturperiode in das Haus 
reten ſollte. a 
t Wie dies der Verfaſſung gegenüber grundſätzlich nicht unbedenklich iſt, ſo 
mücheint es ferner mit Rückſicht auf die neuen Landestheile und auf die Bedeu- 
dend ihrer Vereinigung mit der bisherigen Monarchie an geboten, mit 
Er Zutritte derſelben zur Landesvertretung einen neuen Ab chnitt der letzteren 
Binnen zu laſſen. 
Re Das Gefühl der völligen Gleichſtellung und Zuſammengehörigkeit der 
i uen mit den alten Provinzen wird jedenfalls erhöht und dadurch zu leich die 
der e Verſchmelzung derſelben ‚gefördert, wenn die Aufnahme der Vertreter 
Br euen Provinzen in die Landesvertretung den Anlaß zu einer vollftändigen 
euerung derſelben giebt. g 
in Vor Allem aber entſpricht es auch der Bedeutung der neuen Entwickelung, 
ten delche der preußiſche Staat ſelbſt durch die gewonnene Erweiterung eingetre⸗ 
N iſt, daß dieſe neue Phaſe durch die Berufung einer neuen Vertretung des 
Aminen preußiſchen Volkes aus allen nunmehrigen Beſtandtheilen bezeich- 
werde 


fo Ew. königlichen Majeftät glauben wir daher allerunthänigſt rathen zu 

men, auf Grund des Art. 51 der Verfaſſungs Urkunde das Haus der Abge · 

"neten aufzulöfen, damit, wie in den neu erworbenen Landestheilen die er- 

in fo in den alten Provinzen neue Wahlen unverzüglich angeordnet werden 
men. 


Zu dem Ende legen wir die im Entwurfe beigeſchloſſene Verordnung wegen 
der lung des Hauſes der Abgeordneten mit der Bitte um Allergnädigſte Voll⸗ 
bung ehrfurchtsvoll vor. *** 
Das Staats-Minifterium. 
(Unterſchriften.) 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, Montag, den 23. September, Abends. Wie die Wie⸗ 

der „Abendpoſt“ verſichert, hat die Reiſe des vorgeſtern mit ſeiner 
amilie hier eingetroffenen franzöſiſchen Generals Fleury keinerlei 
ſclitiſhen Zweck und iſt lediglich als eine Vergnügungsreiſe (?) anzu⸗ 
tuen. Gegenüber der in mehreren Zeitungen aufgeſtellten Behaup⸗ 
ng, Admiral Tegethoff werde, falls ihm die Auslieferung der 
Maximilians verweigert werde, einen mexikaniſchen Hafen 
Teubardiren, erklärt dasſelbe Organ wiederholt, daß die Sendung 
gethoffs eine friedliche ſei, und der Admiral keinerlei Gewalt⸗ 
werbe deln zu Erreichung des Zweckes ſeiner Miſſion anwenden 


glei Die heutige „Debatte“ erfährt, daß in der finanziellen Aus⸗ 
eichsverhandlung mit Ungarn ein vollſtändiges Einvernehmen 
r Subkomité's der betreffenden Ausgleichsdeputationen erzielt 
zahl n iſt. Unter dem Titel der gemeinſamen Angelegenheiten 
t Ungarn 23 Millionen Gulden in die Reichskaſſe. 
ſich Die Leiſtung Ungarns aus dem Staatsſchuldentitel beziffert 
St mit 33 Millionen. Die Frage wegen der Unifikation der 
aatsſchuld, ſowie wegen des Wegfalles eines Theiles der Amorti⸗ 


r 5 


Dienſtag 


„den 24. September 1867. 


r 


8 
223. 
Inſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
E ſcheinende Nummer nur bie 
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genommen. 


nommen. 

London, den 23. September, Abends. Bei Cork haben wegen 
Befreiung der Fenier in Mancheſter Freudendemonſtrationen ſtatt— 
gefunden. 5 
| Zufolge „Pall Mall Gazette“ ſoll das Parlament im Laufe 

des Monats November einberufen werden. Die Regierung wird 
von demſelben die Mittel zur abyſſiniſchen Expedition fordern. 

Paris, 24. Sept. Der, Abendmoniteur“ bringt die Rede des Prä- 
fidenten Schneider bei Eröffnung der Bahnſtrecke Chaguy⸗ Revers. 
Schneider ſagte, Frankreich habe keinen Eroberungsgeiſt, laſſe aber 
bei feiner Empfindlichkeit feine Rationalehre nicht antaſten, geſchweige 
feine Sicherheit. Die „Patrie“ bekämpft die franzöſiſchen Journale, 
welche Frankreich Schwäche Angeſichts der Bismarckſcheu Cirkular⸗ 
Depeſche vorwerfen. Die Regierung verfolge gebührend die Ereigniſſe 
und werde die Intereſſen des Landes zu vertheidigen wiſſen. 


Bundes ⸗Konſuln. 

Der Gedauke, für den deutſchen Zollverein eine gemeinſame 
Konſular⸗Vertretung herzuſtellen, beſtand ſchon zur Zeit des ſeligen 
Bundestags, blieb aber Gedanke, weil die kleinſtaatliche Marotte, 
kein Hoheitsrecht an eine andere Macht abzutreten, nicht bei allen 
überwunden werden konnte. Faktiſch war es indeß von den meiſten 
Kleinſtaaten der preußiſchen Regierung geſtattet, die Vertretung 
ihrer Handeltreibenden zu übernehmen. Jetzt endlich iſt es Zeit, 
zu einer Organiſation des Bundes⸗Konſularweſens zu ſchreiten. 
Ueber die Vortheile dieſer Organiſation bedarf es keines Wortes 
mehr, es hängt davon unſer Anſehen im Auslande, zum Theil die 
Prosperität des deutſchen Handels ab. Darüber ſcheint auch die 
preußiſche Regierung eben ſo klar zu ſein, wie über den Punkt, daß 
ihr nicht ferner zugemuthet werden kann, die Koſten der deutſchen 
Konſularvertretung faſt allein zu tragen. Das Konſularweſen iſt 
Bundesſache geworden, aber es muß, um etwas Wirkſames und. 
Vollſtändiges zu ſein, eine gemeinſame deutſche Angelegenheit 
werden. Das Hereinziehen der Hanſeſtädte in die gemeinſame 
Vertretung ergiebt ſich von ſelbſt als Nothwendigkeit, trotz der par⸗ 
tikulariſtiſchen Wünſche Hamburgs, und ſie ſind daher Seitens 
Preußens auch aufgefordert worden, ſich in Betreff etwaiger An— 
ſtellung einiger ihrer bisherigen Konſuln im künftigen Bundes⸗ 
dienſte zu äußern. Die Verhandlungen mit den Südſtaaten kön— 
nen vorbehalten bleiben. Eine zweckentſprechende Organiſation des 
Bundes⸗Konſularweſens wird ihre Wirkung auf ſie nicht verfehlen 
Sich ſelbſtſtändig in geeigneter Weiſe zu vertreten, ſind ſie abſolut 
außer Stande. 

In dem Etat für die Bundes-Konſulate für das Jahr 1868 
vermiſſen wir einige Stellen, welche bisher mit preußiſchen Kon— 
ſuln beſetzt waren. Wir möchten daraus nicht den Schluß ziehen, 
daß die preußiſche Regierung die Abſicht habe, neben den Bundes— 
Konſuln noch eigene beizubehalten. Dies würde ſowohl der Ver: 
faſſung des Norddeutſchen Bundes, als den eignen Intereſſen Preu— 
ßens widerſprechen. 8 

Der Etat ſtellt an Beſoldungen und Dienſtaufwands-Entſchä— 
digungen auf 1) für das Generalkonſulat in Egypten: der General⸗ 
konſul 8000 Thlr., Kanzler in Alexandrien 2000 Thlr., Sekretär 
dajelbft 1500 Thlr., Dragomann daſelbſt 1000 Thlr, Janitſchar 
daſelbſt 400 Thlr., 2 Kavaſſen daſelbſt 700 Thlr., Bureaumiethe 
daſelbſt 800 Thlr., Kanzler in Kairo 2000 Thlr., Sekretär daſelbſt 
1200 Thlr., Dragomann daſelbſt 1000 Thlr., 2 Kavaſſen daſelbſt 
700 Thlr, Miethe für das Kanzleilokal daſelbſt 600 Thlr., zuſam— 
men 19,900 Thlr. 2) Bosnien: Konſul 4000 Thlr., Dragomann 
1000 Thlr, 2 Unterbeamte 600 Thlr., Bureaukoſten 700 Thlr., zus 
ſammen 6300 Thlr. 3) Beirut: Konſul 4000 Thlr., Dragomann 
und 2 Kavaſſen 1100 Thlr., zuſammen 5100 Thlr. 4) Jeruſalem: 
Konſul 4000 Thlr., Dragomann 600 Thlr., zuſammen 4600 Thlr. 
5) Smyrna: Konjul 4000 Thlr., Kanzler 800 Thlr. Dragomann 
600 Thlr., Kavaß 400 Thlr., Miethe für das Kanzleilokal 300 Thlr., 
zuſammen 6100 Thlr. 6) Trapezunt: Konſul 3500 Thlr., Drago⸗ 
mann und Kavaß 900 Thlr. Miethe für das Kanzleilokal 300 Thlr., 
zuſammen 4700 Thlr. 7) Newyork: Generalkonſul 10,000 Thlr., 
Sekretär (Vicekonſul) 3000 Thlr., Kanzliſt 800 Thlr., Amtsdiener 
500 Thlr. 8) Japan: Konſul 8000 Thlr., Unterbeamte, Dol⸗ 
metſcher, Bureaukoſten 2000 Thaler, zuſammen 10,000 Thaler. 
9) Moskau: Konſul 5000 Thaler, Bureaukoſten 1000 Thaler, 
uſammen 6000 Thaler; Summa Litera I: 77,000 Thaler. 

I. Zu amtlichen Ausgaben der Konſulate 25,000 Thlr. III. Dis⸗ 
poſitionsfonds zur Errichtung neuer Konſulate 50,000 Thlr., 
Summa 152,000 Thlr. Einmalige außerordentliche Ausgaben: 
1) Zum Bau eines General-Konſulatsgebäudes in Alexandrien 
35,000 Thlr, 2) zum Ankauf eines Konſulatsgebäudes in Japan 
und zum Umbau deſſelben 20,000 Thlr, Summa 55,000 Thlr. 

„Es iſt vielleicht möglich, das eine oder andere Konſulat im 
Orient aufzuheben, dagegen verlangen die gefteigerten Handelsbe⸗ 
ziehungen zu Amerika dort die Einrichtung neuer Konſulate. Aller: 
dings finden ſich in Amerika eher Kaufleute, welche die Vertretung 


überall ausreichend, da bekanntlich den Meiſten nuram Titel gelegen 
ift, die Amtspflichten dagegen für Nichts angeſehen werden, der Ein: 


als Ehrenamt übernehmen können, als in Aſien, aber ſie ſind nicht 


wanderer und Neuling aber in Amerika ſo mannigfachen Betrüge⸗ 
reien und Beeinträchtigungen ausgeſetzt iſt, daß nur eine mit hin⸗ 
reichender Rechtskenntniß ausgerüſtete Perſönlichkeit, welche aus⸗ 
ſchließlich den Pflichten ihres Amtes lebt und dies nicht als Neben⸗ 
ſache behandelt, ihm Schutz gewähren kann. Wenigſtens jo viel be⸗ 
ſoldete Konſuln muß jedes mit Deutſchland Handel treibende Terri⸗ 
torium erhalten, daß ſie die unbeſoldeten Konſuln und Agenten ge⸗ 


hörig zu überwachen im Stande ſind. 
ſtande haben wir eine Anzahl blos nomineller Konſulate; ſie ſind 
nicht einmal zu regelmäßigen Berichten verpflichtet, ſind auch nicht 
im Stande, ſachgemäße Berichte zu liefern. 

Die Regierung kann ſich auf die zu Konſuln beſtellten Unter⸗ 
thanen des Auslandes viel zu wenig verlaſſen; der größte Theil 
vertritt nur ſeine eignen Intereſſen. Sie darf aber auch nicht 
Männer vom grünen Tiſch als Konſuln ins Ausland ſenden; dem 
Konſul ſollte weder das Gebiet das Handels, der Gewerbe, des 
Ackerbaues, nach der Jurisprudenz ganz fremd ſein. Die Bundes⸗ 
Regierung wird eine reiche Auswahl unter praktiſch und zugleich 
wiſſenſchaftlich gebildeten Männern in Deutſchland haben. Sie 
darf ſich nur nach ihnen umſehen. Nur wenn ſie geeignete Organe 
ins Ausland ſendet, die zugleich mit der nöthigen Amtsgewalt aus⸗ 
0 find, kann der Satz wahr werden: Die Zeit der Ge— 
andten iſt vorüber, die Zeit der Konſuln iſt ge 
kommen. 
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Preußen. Berlin, 23. September. Aus dem heu⸗ 
tigen „Staatsanzeiger“ erſehen Sie, daß das bisherige Abgeord⸗ 
netenhaus aufgelöſt worden iſt. Die Neuwahlen werden jo- 
bald als möglich erfolgen und zwar die Urwahlen gegen Ende des 
nächſten Monats und zehn Tage ſpäter die Abgeordnetenwahlen, jo 
daß der Einberufung des Landtags zu Mitte November nichts im 
Wege ſtehen wird. — In der Inſtruktion, welche dem däniſchen 
Geſandten, Herrn v. Quaade, in Angelegenheit der bevorftehen- 


den Garantieverhandlungen zugegangen iſt, erklärt ſich feine Regie⸗ 


rung bereit, wenn der Gang der Verhandlungen es fordere, auch 
techniſche Fachmänner hierher zu entſenden. — Das in Ripen er⸗ 
ſcheinende Blatt „Hjemdal“ war bekanntlich wegen Beleidigungen 
desen die preußiſche Regierung in Anklageſtand verſetzt, iſt aber frei⸗ 
geſprochen worden. Die preußiſche Regierung mußte das, obwohl 
die Angriffe unerhörter Art waren, dennoch bei der in Dänemark 
herrſchenden Stimmung erwarten, ſie wollte aber durch die gericht⸗ 
liche Verhandlung konſtatiren, wie weit der däniſche Fanatismus 
geht. Man müßte Wehe rufen über die unglücklichen Deutſchen 
welche eventuell abgetreten werden, wenn nicht zuvor die ſicherſten 
Garantien für eine den Forderungen civiliſirter Nationen entſpre⸗ 
chende Behandlung erreicht wären. 

Mit dem Letzten dieſes Monats geht das Proviſorium in den 
neuen Landestheilen zu Ende. Es werden daher bis zu jenem Ter- 
mine noch eine Menge Angelegenheiten auf dem Verordnungswege 
zur Erledigung gelangen, für Heſſen die Kreisordnung, für Hanno- 
ver die künftige Stellung der Provinzial⸗Landſchaft, für Schleswig⸗ 
Holſtein die Landgemeindeordnung, Kreisordnung und Provinzial⸗ 
Ordnung. In allen Fällen wird den bei den Berathungen von 
den Vertrauensmännern geäußerten Wünſchen nach Möglichkeit 
entſprochen werden; wahrſcheinlich erfolgt auch in dieſen Tagen, 
dem Wunſche der Schleswig-Holſteiner gemäß, die Ueberweiſung 
eines Provinzialfonds zur eigenen Verwaltung der Provinzialvers 
tretung für die Herzogthümer — Mit den Vertrauen smän⸗ 
nern aus Naſſau, den letzten in der Reihe, werden wahrſchein⸗ 
lich morgen die Berathungen beginnen; heute hatte der Miniſter 
des Innern in dieſer Angelegenheit eine Unterredung mit dem Ab— 
geordneten Braun. Da der Verwaltungsorganismus in Naſſau 
bekanntlich ſchon völlig eingerichtet iſt, ſo handelt es ſich nur noch 
um die Kreisordnung und die Einrichtung eines Kommunal Land⸗ 
tages. — Die in England für preußiſche Rechnung gebaute Pan⸗ 
zerfregatte „Kronprinz“ iſt von der dorthin geſandten Kommiſ⸗ 
ſion übernommen worden. — Von den in Folge des Prager Frie⸗ 
dens zwiſchen Preußen und Oeſtreich beſchloſſenen Eiſenbahn— 
bauten, von Ruhebank über Landshut und Liebau nach Schado⸗ 
witz und von Glatz nach Wildenſchwert, iſt die erſtere, ſoweit ſie 
Oeſtreich angeht, fertig, ſo daß nur preußiſcherſeits die kurze Strecke 
von Ruhebank bis zur Grenze zu bauen iſt, um die für den Ver⸗ 
kehr ſo wichtige Abkürzung dem Betrieb zu übergeben. f 

0 Berlin, 23. September. [Bundes rathſitzung.] 
Den Vorſitz führte der Bundeskanzler. Der fadhfen einig e 
Bevollmächtigte, Graf Beuſt, hat aus Geſundheitsrückſichten um 
ſeine Entlaſſung gebeten, dafür iſt der Staatsminiſter v. Kroſigk 
ernannt. — Der Geſetzentwurf über die Verpflichtung zum Kriegs⸗ 
dienſt iſt mit den von den Ausſchüſſen befürworteten Aenderungen 
angenommen; desgleichen das Geſetz betreffend die Nationalität 
der Kauffahrteiſchiffe. Ein Antrag Preußens, daß der Bundesrath 
ſich damit einverſtanden erkläre, daß das Präfidium mit Italien 
über einen Schifffahrtsvertrag in Verhandlung trete, wird geneh⸗ 
migt. Zugleich wird das Präſidium erſucht, dahin zu wirken, daß 
der zwiſchen dem Zollverein und Italien abgeſchloſſene Handels⸗ 
vertrag v. 31. Dezember 1865 auf ſämmtliche Staaten des Nord⸗ 


deutſchen Bundes ausgedehnt werde. — Morgen findet das erſte 


parlamentariſche Diner beim Grafen Bismarck ſtatt; der Geſammt⸗ 
vorſtand des Reichstages iſt dazu eingeladen. 

— Der bisherige Vice-General-Superintendent Dr. Möller 
iſt zum General⸗ Superintendenten der Provinz Sachſen, der Su⸗ 
perintendent Borghardt zu Stendal zum Vice⸗General⸗Superin⸗ 


Bei dem bisherigen Zu⸗ 
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Abſatz von derſelben Bedeutung hätte. 


tendenten und der bisherige Garniſon⸗Prediger Dr. Schott in 
Mainz zum Mitgliede des Konſiſtoriums in Magdeburg ernannt 
worden. (N. P. 3.) 8 

— Der Vertrag zwiſchen der Krone Preußen und dem Herzog 
Adolph von Naſſau über die Abfindung des Letzteren iſt nun 
definitiv abgeſchloſſen und damit dieſe ang et erledigt. Der 
Herzog erhält ein Kapital in preußiſchen Werthpapieren und einige 
Schlöſſer in Naſſau; die naſſauiſchen Domänen aber verbleiben 
ſämmtlich im Beſitz der preußiſchen Regierung. N 

Auch mit dem Könige Georg von Hannover ſind die be⸗ 
treffenden Verhandlungen glücklich zu Ende geführt, und das Re⸗ 
jultat derſelben wird nächſtens bekannt gemacht werden. Das Ver⸗ 
dienſt, dieſe Unterhandlungen in Hietzing ſo weit gebracht zu haben, 
gebührt dem früheren hannöverſchen Miniſter Windthorſt, der die⸗ 
ſer Tage aus Wien hierher zurückgekommen iſt. Auch der König 
Georg erhält zur Abfindung keine Domänen, ſondern eine Summe 
Geldes; es ſind nur noch einige Formalien wegen der zukünftigen 
Verwaltung dieſer Summe zu regeln. (N. P. 3.) 

— Das Poſttarifgeſetz für den Norddeutſchen Bund iſt von dem Mi⸗ 
niſterium berathen und liegt jetzt der königlichen Genehmigung vor. Wenn 
dieſe erfolgt iſt, wird es der Beſchlußnahme des Bundesrathes unterbreitet 
werden. Es beſtätigt ſich, nach der „Poſt“, daß durch daſſelbe das Porto für 
75 einfachen Brief für den ganzen Norddeutſchen Bund auf 1 Sgr. herabge⸗ 

etzt wird. 

— Unter den Erleichterungen, welche die kgl. Poſtverwaltung dem korre⸗ 
ſpondirenden Publikum in naher Zeit zu gewähren beabſichtigt, iſt auch die 
Aufhebung der Beſchränkung, daß die Po ſtanweiſungen, ſofern dieſel⸗ 
ben für die ermäßigte Gebühr Beförderung erhalten ſollen, mit keinerlei ſonſti⸗ 
gen Mittheilungen verſehen ſein dürfen. Dies iſt beſonders anerkennenswerth, 
da die von den betreffenden Beamten beobachtete Strenge in Anſehung des In⸗ 
nehaltung jener Vorſchrift mannigfache Unbequemlichleiten für das Publikum 
mit ſich führt. | : 

— Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat den Konfiftorien das Formular 
einer Fürbitte für die Berathungen des Reichstages mit der Anordnung 
zugehen laſſen, daß dieſelbe während der Dauer des Reichstages in das allge⸗ 
meine Kirchengebet eingefügt werde. Die Fürbitte lautet: Kröne, barmherziger 
Gott, mit Deinem Segen die Arbeiten des Reichstages des Norddeutſchen Bun⸗ 
des und laſſe fie zum Frieden und Heil unſeres deutſchen Volkes und ſeiner 
Fürſten und zum Preiſe Deines heiligen Namens gereichen. Sei Du unſeres 
deutſchen Vaterlandes ſtarker Schutz und Schirm und gieb, daß alle chriſtliche 
Obrigkeit mit unſerem Könige unter Deinem Segen trachte, Dein Reich auf 
Erden bauen zu helfen und Deines Namens Herrlichkeit zu preiſen. 

— Der Ausſchuß des Nationalvereins wird ſich am 29. September 
hier verſammeln, um das Nöthige für die zur Auflöſung des Vereins zu be⸗ 
rufende Generalverſammlung vorzubereiten. Dieſelbe wird vorausſichtlich in 
Hannover oder Kaſſel abgehalten werden. Das Wochenblatt des Vereins, das 
A. L. v. Rochau in Heidelberg redigirt, geht ſchon mit dem laufenden Monat 
ein. Ob die der Fortſchrittspartei angehörenden namhaften Mitglieder des 
Vereins, wie Löwe, Schultze⸗Delitzſch, Duncker u. ſ. f. an dem Auflöſungsakte 
des ſo lange gemeinſamen Organs ſich betheiligen werden, muß man erwarten. 

— Der „Debatte“ wird, angeblich von Berlin, berichtet: 

„Die Depeſche des Grafen Fryis, durch welche der Geſandte, Herr von 

Quaade, in Berlin ermächtigt worden iſt. in die vertrauliche Verhandlung we⸗ 
en der Nordſchleswig⸗Frage auf Grund der preußiſchen Depeſche vom 20. 
uguſt einzutreten, iſt vom 10. September datirt, und am 12. dem Grafen 

Bismarck vorgeleſen worsen. Dieſes däniſche Aktenſtück iſt verſöhnlich und 

entgegenkommend gehalten, hebt hervor, daß die preußiſche Depeſche die Zu⸗ 
ſicherung enthalte, hinſichtlich der Garantien werde von Dänemark nichts gefor- 
dert werden, was der Befürchtung künftiger Verwicklungen und Ingerenzen 

Raum ließe, oder daß beabſichtigt ſei, die Autorität der däniſchen Regierung in 

dem abzutretenden Theile von Schleswig zu beeinträchtigen. Auch werde das 
in den guten Willen der däniſchen Regierung ausgedrückte Vertrauen ſicherlich 
gerechtfertigt werden. Experten werden erſt dann zugezogen werden, nachdem 
es gelungen iſt, für die Verhandlung eine geſicherte Baſis zu gewinnen. Auf 
die Territorialfrage geht die däniſche Depeſche nicht ein. Zur Führung der 

Verhandlung mit Herta v. Quaade iſt preußiſcherſeits wahrſcheinlich der Geh. 

Regierungsrath Abeken aus dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 

beſtimmt.“ { 4 
x — Die Maßnahmen der ruſſiſchen Regierung in den O ſtſeeprovinzen 


haben, ſchreibt die „N. A. 3.“, neuerdings die Aufmerkſamkeit auf dieſen Theil 


des ruſſiſchen Reiches gelenkt. Es wird deshalb von Intereſſe ſein, das Ver⸗ 
hältniß der dort lebenden Nationalitäten naher kennen zu lernen. 5 
Nach den guten Angaben in Bluntſchli's Staatswörterbuch belief ſich bei 


Von der Ausſtellung. 

„ Gorſezung) . 

Heute verfolgte ich die gravitätiſchen Schritte eines Chineſen, um zu beob⸗ 
achten, welche Dinge ihn wohl zum Stehen und Betrachten bringen würden. 
Und wo geſchah dies endlich? In den Gängen und Winkeln, welche die „Kunſt⸗ 
Wenge ſeiner Heimath enthalten. Er ſah ſich die ſeltſamen Sachen mit 
einem gewiſſen erhabenen Stolze an — es ging ihm nicht viel anders, wie uns 
mit der Krupp'ſchen Kanone, nur mit dem linterſchiede, der überhaupt zwiſchen 
dieſer und einem Seekalbe mit einem Vogelkopfe, Pferdebeinen und einem Kuh⸗ 
ſchwanze iſt. Ein ſolches Ungeheuer, vielleicht ein Götzenbild, zog feine Auf⸗ 
merkſamkeit in höherem Grade auf ſich. Angeſichts dieſer monſtröſen Gebilde 
kam mir der Herr mit dem eichenholzfarbenen Geſichte aus den Augen, ftatt deſ⸗ 
ſen labte ich meine Blicke an einem von Blech gearbeiteten Gethier, halb Menſch, 
halb Hahn, doch fo verbogen und verquält in der Form daß man es recht gut 
in der Entfernung einiger Ellen auch für ein rieſiges Beefſteak hätte anſehen 
können. Wie das möglich iſt, bleibt gewöhnlicher Menſchenphantaſie verſchloſ⸗ 
fen, nur ein Chineſe bring! das fertig. Ueberhaupt tragen die chineſiſchen 
Kunſtgebilde einen geiſtigen Stempel, der eine an anderer Stelle ausgeſprochene 
Vermuthung zulaßt, daß dieſelben von Kindern oder Affen etwa nach der Erfin⸗ 
dung eines Mauleſels ausgeführt ſeien. „Wollen Sie mal eenen janz planlo⸗ 
fen Löwen fehen ?* fragte mich ein Berliner, „jo ſehen Sie ſich dieſes Stachel⸗ 
ſchwein mit en Pfauenſchwanz an.“ — Darin lag gerade keine Uebertreibung, 
denn daß das Unthier einen bronzenen Löwen vorſtellen ſollte, ſchien deutlich 
aus der ausgeſtreckten Doppelzunge hervorzugehen, wie ſolche freilich ein Lowe 
keineswegs hat. Ein Menſch mit geraden Augen hält es nicht lange in dieſen 
Regionen aus; vielleicht gehören mandelförmig geſchlitzte Augen dazu, um das 
für hübſch zu halten. Ich fühlte das Bedürfniß, mich wieder an edlen Formen 
zu erholen und fand bald ein Plätzchen in der deutſchen Ausftellung an der Stelle, 
wo einerſeits Stobwaſſer von Berlin ſeine vielgeſtalteten in edlem Style gehal⸗ 
nen Lampen aufgeſtellt, andrerſeits Schäffer und Walker aus Berlin die Ge⸗ 
bilde ihrer Runfendufirie vorgeführt haben. Es lohnt ſich, über beide einge» 

ender zu ſprechen. Die Stobwaſſer ſche Fabrik hat ihre Erzeugniſſe, Lampen 
und Lackirarbeiten, in einer Weiſe zur Anſchauung gebracht, welche auf einen 
Blick den hohen Ruf erklärt, welche ſich dieſelben erworben. Die Stobwaſſer ſche 
Ausſtellung hat nicht ſo viel runkgegenſtände gebracht, wie z. B. die Franzo⸗ 
fen, aber ſie imponirt durch Reichhaltigkeit ihrer Modelle, und durch Vielſeitig⸗ 
keit in der Fabrikation. Jede dieſer vielen Lampen iſt ſchon zu nennen, das 
reinſte Ebenmaß in der Form umſpielt die praktiſchſte Einrichtung, und wie die 
Formen, ‚fo find die Farben harmoniſch, fatt und und lieblich; ſtets reich, nie⸗ 
mals ſchreiend. Solche Reſultate werden nur da erzjelt, wo die großartigſten 
Krafte in ſtetem Vewußtſein ihrer Ziele auf dieſelben hinarbeiten. So iſt es 
von jeher in der Stobwaſſer ſchen Fabel geſchehen. Gegründet iſt die Fabrik 
bereits im Jahre 1763, und zwar in Braunſchweig von Joh. Heinrich Stob⸗ 
waſſer. (Der Jetzige Beſitzer it Kommerztenrath Güſtav Stobwaſſer). Schon 
unter Friedrich dem Großen überſiedelte der Gründer des Geſchäfts nach Ber⸗ 
lin Urſprünglich war es vorzugsweiſe die Fabrikation von Kaffeebrettern in 
allen Preisabſtufungen, und lackirte und bemalte Tabaksdoſen, welche den Welt⸗ 
ruf der Anftalt bewirkten. Jetzt ift, obſchon auch dieſe Zweige nicht vernachlaſ⸗ 
ſigt werden, doch, wie ſchon geſagt, die Lampe der Hauptgegenſtand der Fabri⸗ 
kation, und zwar ſo, daß es in der ganzen Welt keine Fabrik giebt, welche einen 
ede Art von Guß in Neuſilber, Meſſing, 
Zink, Zinn, Eiſen u ſ. w. wird in der Fabrik gemacht. Die Oüutler: und Klemp⸗ 
ner⸗Werkſtätten liefern ſeit Einführung des Petroleums, außer Moderateur: und 
Schiebelampen, jährlich über 50,000 


foff. In den Werkſtuben der Maler find ſehr bedeutende Künſtler be. 


utzend Brenner allein zu dieſem Brenn⸗ | \ 8 
unſer redlich Theil an der Majeftät dieſer Erſcheinung. Das „Einer für Alle, 
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einer Geſammtbevölkerung von 1,800,000 Seelen in Kur-, Liv- und Eſthland 
die Zahl der Erſteren auf (02,178, der Liven auf 2337, Finnen und Magyaren 
auf 135, der Letten (die zum litthauiſchen Stamme gehören, während die Eſthen 
zum finniſchen gehören) auf 824,370, der Litthauer auf 8484, der Deutſchen 
auf 131,073, der Schweden auf 5679, der Romanen auf 347, der Juden auf 
29,387. Im Verhältniß zur Geſammtbevölkerung beträgt die Zahl der Eſthen 
in Livland 46, pCt., in Eſthland 88, pCt., in Kurland 0 pCt.; der Letten in 
Livland 40 pCt., in Eſthland 0 pCt., in Kurland 79, pCt., der Deutſchen re⸗ 
ſpektive 7, 5, und 8, pCt., der Ruſſen reſpektive d,,, 4, und 2, pCt.; der Ju⸗ 
den in Livland 0, pCt, in Eſthland 0 pCt. und in Kurland 4 pCt. 

Dieſe Procentſätze treffen auch annähernd mit dem Verhältniß der Stände 
zuſammen. In Livland bekrägt die Bauernbevölkerung 86, pCt. der Geſammt⸗ 
bevölkerung, die Zahl der Letten und Eſthen 86, pCt., in Kurland die Bauern» 
bevölkerung 86, pCt., die Zahl der Letten zwar nur 79, pCt., indeſſen kom⸗ 
men hier auch litthauiſche und ruſſiſche Bauern vor, in Eſthland die Bauern⸗ 
bevölkerung 88,3 pCt., die Zahl der bie 88, pCt. 

Einen bedeutenden Einfluß auf dieſes Rationalitätsverhältniß hat aber die 
Religion: es beträgt nämlich die Zahl der Proteſtanten 1,522,272, die der Be⸗ 
kenner der griechiſchen Kirche dagegen mit Einſchluß aller Sectirer nur 192,655 
und der römiſchen Kirche 60,266. 

Der bei Weitem einflußreichſte Stand iſt der durchweg deutſche Adel. Im 
Jahre 1861 beſtanden in Livland 818, in Kurland 452 und in Eſthland 619 
Rittergüter. Diefe Güter umfaſſen in Kurland ½0, in Livland % in (dem 
zu Kurland gehörenden) Oeſel die Hälfte des geſammten Grund und Bodens 
und in Eſthland fo ziemlich den ganzen. Etwas über 300 Güter beſitzt (in allen 
drei Provinzen) die Krone und von den Sädten hat beſonders Riga reichen 
Grundbeſitz, 

Kiel, 18. September. Das Kadetten⸗Uebungsſchiff Fregatte „Niobe“, 
Kommandant Kapitain zur See Schelle, verließ geſtern den hieſigen Hafen, 
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um nach den Südgewäſſern zu gehen. | 


Trier, 21. September. 
geſtern als Biſchof von Trier präkoniſirt. 

Sachſen. Dresden, 23. September. Reichskanzler v. Beuſt weilt 
ſeit einigen Tagen auf ſeiner Villa in Laubegaſt, wo er ſich von ſeinem Tri⸗ 
umphzuge über die böhmiſche Grenze her im Schooße feiner Familie ausruht. 
Nach den großartigen Empfangsfeierlichkeiten, die ihm in Reichenberg, Bautzen 
und Zittau bereitet wurden, ſtach ſeine Aufnahme in Dresden bedeutend ab. 
Ritter v. Liebig, der große und unternehmungsluſtige Induſtrielle, bei dem 
Freiherr v. Beuſt in Reichenberg übernachtete, hatte zwar die nöthigen Inſt 
nuationen durch feine geſchaftlichen Verbindungen nach der ſächſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt gelangen laſſen, allein der Staatsmann, dem zu Gunſten ſie gegeben 
wurden, wie ſeine hieſigen Verehrer, waren klug genug davon Abſtand zu 
nehmen. Herrn v. Beuſt empfiggen am hieſigen Bahnhofe nur der öſtreichiſche 
Miniſter und Herr v. Rouen⸗Forth, der franzöſiſche Bevollmächtigte, ein int i⸗ 
mer Freund des Ankommenden. 

Im Dresdener Stadtverordneten-Kollegium hat Hofrath Ackermann fol⸗ 
genden Antrag eingebracht: „In Erwägung, daß durch die im vorigen Jahre 
um die Stadt Dresden angelegten Feſtungswerke die räumliche Ausdehnung 
der Stadt beeinträchtigt und der Verkehr gehemmt wird, und das als Bau⸗ 
land in hohem Werthe ſtehende Areal faſt ganz entwerthet iſt und der für Dres⸗ 
den fo hochwichtige Fremdenverkehr, jo lange Dresden als befeſtigte Stadt gilt, 
die frühere Bedeutung nicht wieder erlangen kann, wird beſchloſſen, die Staats- 
regierung durch Petition zu erſuchen, dafür ſorgen zu wollen, daß die angeleg- 
ten Feſtungswerke wieder beſeitigt werden, und gleichzeitig den Stadtrath um 
ſeinen Beitritt zu dieſer Petition anzugehen.“ 

Dieſer Antrag wurde natürlich angenommen und wir wünſchen ihm Er⸗ 
folg, wenn wir gleich die Gründe, die dieſen Erfolg herbeiführen ſollen, für über⸗ 


Weihbiſchof Eberhard wurde 
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nungen, d. h. die Belege für die aufgeſetzten Poſten eingereicht zu ſehen . 
langte. Der Feſtfinanzausſchuß 5 ich namlich die Geſchichte ſehr begun. - 
gemacht und kurz und gut, oder vielmehr kurz und nicht gut, die Mehra 5 
einfach aufs Papier gebracht. Das iſt ein Stück Dresdner Gemuthüchtz mem 

Eine Art von Aufſehen hat die Rede des ſächſiſchen Miniſters des 
bei der Preisvertheilung der Induftrie-Ausftellung in Chemni gemacht. pe 
heißt darin u A.: „Es gilt, auf dem betretenen Wege feſten Vorſatzes Sac 
harren, ſelbſt wenn wir bei weiterer Ausbildung der Beziehungen, in deu 
wir auch auf gewerblichem Gebiete zu unſeren Bundesgenofjen im ler ge 
ſchen Bund treten, finden ſollten, daß wir vermöge unſerer freieren Gewer eren 
Beet den letzteren mehr gewähren, als uns nach dem Stande ihrer gebar 
Geſetzgebung zur Zeit von ihnen gewährt werden kann, — trotzdem zu ade 
ren, weil Sie mit mir die Ueberzeugung theilen werden, daß das Ziel, Bun 
die Bundesverfaſſung zur Entwickelung der gewerblichen Thätigkeit im, ne 
desgebiete anftrebt und zu deſſen Verwirklichung mitzuwirken die ſächſiſche am 
gierung für eine ihrer wichtigſten Aufgaben hält, nicht erreicht werden! 
wenn wir die vor Kurzem erſt beſeitigten Schranken wieder aufrichten ih 
fondern nur dadurch, daß wir unſere Bundesgenoſſen zu beftimmen Nu al l 
den Grundjägen zuzuwenden, die bei uns ſeit einem Salben Jahrzehnt zur j 
liſchen Geltung gelangt find.” Die „Ronftitution. Zig.“ knüpft daran olgend. 
Bemerkung: „Wie oh haben wir in neuerer Zeit darauf hingewieſen . 
Sachſen feine Berechtigung zur ſtaatlichen Fortexiſtenz nur dadurch rebel 
kann, daß es an die Spitze des Fortſchritts tritt, daß es die Hohle der 8 
in ſeine Hand nimmt, daß es unter dieſem Banner die übrigen leinen Bundes 
ſtaaten um ſich ſammelt und durch feine freifinnigen Einrichtungen das g 2 
Bundesweſen zur freiheitlichen Entwicklung drängt? Iſt es nicht, wenn une 
Worte des Herrn Miniſters ins Auge faſſen, als ob unſere Regierung di 
ihren naturgemäßen Beruf zu begreifen angefangen habe, wenn die mene 
freien gewerblichen Einrichtungen anderer Bundesſtaaten nicht zum Radi 
ſondern vielmehr dazu benutzt werden ſollen, ſie durch unſere freieren g * 
chen Beſtimmungen zu verdrängen und jene Staaten auf gleiche Höhe mit 


zu bringen?“ . 
Karlsruhe, 19. September. Die „Karls“ 


Baden. 

„Der „Bad. Beobachter“ und die anderen Landesblätter derſelben Polt, 
farbe wiſſen ſeit einigen Tagen viel von einem neu entbrannten Kirchenſtreit 
erzählen. Uns iſt von einem Kampfe nichts bekannt; wohl aber haben 
aus dem geſtern ausgegebenen Verordnungsblatt für die Erzdidzeſe Sreibun 
zu unſerem Bedauern entnommen, daß der Herr Erzbiſchof die jungen steril 
zu veranlaſſen fucht, ſich den Staatsgeſetzen nicht zu fügen. Das Aich 
von 1860 enthält bekanntlich die Vorſchrift, daß die Zulaſſung zu einem! 
chenamte regelmäßig durch den Nachweis einer allgemein wiſſenſcgafü ge 
Vorbildung bedingt ſei, und verfügt weiter, der Umfang derſelben und die 
ihres Nachweiſes ſei durch Verordnung zu beſtimmen. Nachdem man ſich 
her mit einer auf keiner geſchriebenen Vorſchrift beruhenden 72 
begnügt hatte, iſt vor einigen Tagen die zum genauen Vollzuge des Geſe 1 
unentbehrliche Verordnung erlaſſen worden. Nach derſelben haben die 
gen Theologen nach beendigten Univerſitätsſtudien vor einer Tanlice rel 
fungskommiſſion eine Prüfung über ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Borgir 
dung, die zur Führung eines Kirchenamtes vorausgefegt wird, abzulegen. ums 
an die jungen Männer geftellten Forderungen find, wie ſich aus dem von 
ſeiner Zeit veröffentlichten Text der Verordnung ergiebt, ſehr mäßig, jo m 
daß derjenige, der ihnen nicht zu genügen vermag, ſicher auch nicht im St 
iſt, dem wichtigen und bedeutungsvollen Amte eines Pfarrers ſo orzueb 
wie es durch die dringendſten Intereſſen nicht nur der Kirche, fondern auc q, 
ganzen bürgerlichen Geſellſchaft geboten iſt. Auch werden gegen den ger 

pur 


trieben erachten, wie auch Alles, was in der Motivirung des Antrages gejagt 
wird, wo nach der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ von militäriſchen Maul⸗ 
wurfshügeln in unſeren Gärten“, von „Zwinguri's vor unſeren Thoren“, von 
„ſchwarzen Punkten am Himmel unſerer Heimath“ die Rede iſt und durch welche 
Redensarten Hofrath Ackermann, wie ſchon oft bei patriotiſchen Gelegenheiten, 
ſeine poetiſche Ader, aber zugleich auch wenig politiſchen Takt bekundet. Der 
Sache würde beſſer gedient ſein, wenn ſie ohne jene querilen Floskeln gegeben 
Bone wäre, welche nur reizen und möglicher Weiſe Widerſtand erwecken 
nnen. i 

In derſelber Sitzung der Stadterordneten kam auch die Rechnungsable⸗ 
gung für das im Juli 1865 in Dresden abgehaltene Sängerbundsfeft aufs Tapet. 
Das von der Stadt zu deckende Deficit beträgt 66,775 Thlr. I Pf. Die erheb- 


lichſte Mehrausgabe gegen den Voranſchlag hat der Bauausſchuß gemacht, 


nämlich ſtatt 55,700 Thlr. 81,162 Thlr., alſo 25,462 Thlr. mehr. Die Geſammt⸗ 


einnahme hat 67,008 Thlr. 23 Ngr. 8 Pf. betragen, veranſchlagt war ſie zu 


70,800 1.5 die Geſammtausgabe hat 133,783 Thlr. 24 Ngr. 7 Pf. betragen, 
während ſie zu 78,500 Thlr. veranſchlagt war. 


Charakteriſtiſch für Dresden und die Art und Weiſe, wie es in geſchäftli⸗ 


chen Angelegenheiten verfährt, iſt der Umſtand, daß das Kolleglum, ehe es einen 


Ausgleich der Sache vor ſich gehen laſſen zu können erklärte, die Unterlagsrech⸗ 


ſchäftigt. Das fertige Porzellan wird in der Fabrik dekorirt, und es ſollen 
Hunderte von Hülfsmaſchinen, unter anderen 180 Drehbänke im Gange ſein. 
Da der obengenannte Chef des Hauſes Mitglied der Jury war, ſo iſt die Fa⸗ 
brikausſtellung hors concours geſetzt. Dagegen find an ſämmtliche 15 Fabrik⸗ 
meiſter in den Perſonen von dreien derſelben, ſilberne und kupferne Medaillen 
und ehrenvolle Erwähnung verliehen. Nicht 10 Schritte von Stobwaſſer er⸗ 
hebt ſich der intereſſante Künſtinduſtrietempel von Schäffer und Walker. Eine 
reiche Sammlung von Kronleuchtern, Ampeln, Kandelabern, von vielerlei 
Koch- und Heizungs: Apparaten in Bronze, Zinkkompoſition u. ſ. w. repräſenti⸗ 
ren die ſeit 1852 beſtehende ungemein rührige, hauptſächlich für Uebernahme 
von Gasanſtalten, Gas- und Bafrleitingsanlagen, Pumpwerke, Spring» 
brunnen, Gartenſprengleitungen, Koch- und Waſchanſtalten u. ſ. w. eingerichtete 
Fabrik, deren Abſatz außer Deutſchland auch Rußland, Schweden, Danemark, 
Holland, Schweiz, Italien, England ꝛc. umfaßt. In der Spezialität der Kron⸗ 
leuchterfabrikation find Schäffer und Walker tonangebend und direkt oder in⸗ 
direkt gehen faſt alle Lieferungen für große Prachtbauten von dieſem Inſtitute 
aus. (Leipziger Stadttheater und Andere.) Stylvoll, reich, doch nicht über⸗ 
laden, vielſeitig und verhältnißmäßig billig iſt Alles was dieſe Fabrik liefert, 
und es iſt ihr durch Verleihung der ſilbernen Medeille nur ein verdienter Tri⸗ 
but geworden. Wie ſollte es mir moglich fein, Alles nach Gebühr zu würdigen, 
was meine irrenden Schritte auf den Kreuz- und Querzügen antreffen. Na⸗ 
mentlich bei ſolchen Sachen, welche nach innerem Gehalte geſchätzt werden ſollen, 
kann ein Laie nur nach Hörenſagen urtheilen. Aber heute wurden mir zum 
fünften Male — was ich aus immer erneueten Anerkennungen in meinem Ka⸗ 
taloge erſehe — von Fachmännern und Kaufleuten die wollenen Rock, und 
Hoſenſtoffe von Hugo Reichel und Wieſenthal in Forſt i. d. Lauſitz, von meinem 
Namensvetter Geißler in Görlitz, von Tannenbaum, Pariſer u. Komp. in 
Luckenwalde, von Steinberg ebendaher, von Franz Corti und von F. Bauer in 
Görlitz, namentlich auch vom Kommerzienrat v. Ruffer in Liegnitz, von 
Gröſchke, von Thomas und von Klemm in Forſt, und von vielen anderen, ebenſo 
bedeutenden und verdienſtlichen Fabrikanten aus jenen Gegenden, als ungemein 
wichtig genannt, und ich bedauere nur, einer ſo gediegenen vaterländiſchen In⸗ 
duſtrie nicht in verdientem Maße durch eingehendere Schilderung gerecht wer⸗ 
den zu können. Dieſe Wollfabrikate haben neben jener vielgelobten inneren 
Gute noch den Vorzug der glanzvollen Aufmachung, des hocheleganten Aeußern. 
Es gehört durchaus ein anſtändiger Rock dazu, um in der Welt für etwas an⸗ 
geſehen zu werden, und ſo geht es auch den Fabrikaten und Erzeugniſſen aller 
Art. Manche deutſche Fabrikanten haben verſäumt, ihren Werken jenen Em. 
pfehlungsbrief eleganter Etikettirung mitzugeben, zu ihrem eigenen Schaden. 
Freilich noch verwerflicher iſt ſchöne Schale und ſchlechter Kern. Früher bereits 
hatte ich Gelegenheit, als ein Muſter von Einklang ganz vortrefflichen Inhalts 
mit wunderhübſcher Erſcheinung, die Chokoladen⸗ Fabrikate von Starker und 
Pobuda in Stutgart zu erwähnen, und will dem reichen Geſchmacke dieſer Fa⸗ 
brikanten gern heute nochmals ein anerkennendes Wort zurufen. Und nun noch 
einen Blick nach links und rechts, den letzten, denn einmal muß doch abgebro- | 
chen fein. Wir leben ſchnell noch die letzten Phaſen eines Ausſtellungsbeſuchs 
durch. Die Orgel auf der belgiſchen Gallerie, hoch über den Maſchinen, wird 
wehmüthig laut und begleitet unfere berbſtlichen Gefühle. 

Es will Abend werden, auch für dieſes eigenthümlige Geſchöpf, was wir 
als dieſesmalige Welt⸗Ausſtellung in unſere Zeit hineinwachſen ſahen, gleich 
einer gekrönten Rieſin. Millionen von Menſchen aus allen Theilen der Erde | 
find zuſammengewandert, um fie zu ſehen, wie Hunderttauſende an ihrem 


Kleide gearbeitet hatten. Gegenüber der Rieſin haben wir Alle unſere 
Schwäche gefühlt, und das Nichts des einzelnen Menſchen und doch haben wir 
Menſchen in hunderten von Idiomen ſagen dürfen: Auch wir haben 


Herrn Kroll die Bezahlung der Droſchke nach der Taxe. 


halt der Verordnung keinerlei Einwendungen erhoben, ſondern der 
Erzbiſchof unterfagt den jungen katholiſchen Theologen, ſich der ine 
die Verordnung vorgeſchriebenen Prüfung zu unterwerfen, weil fie ein 
Eingriff in die Rechte der Kirche enthalte und er, der Herr Eni 
biſchof, ſeiner Zeit gegen das Kirchengeſetz, zu deſſen Vollzug Pr} 
Verordnung beſtimmt iſt, Proteſt Gd habe. Es ! ſich welt 
ſelbſt, daß dieſes Verbot keine rechtliche Geltung hat und daß diejenigen, 
in Befolgung eines ſolchen ungültigen Verbots ſich der Prufung nicht unten 
Ache ich dadurch ſelbſt von der Erlangung eines Kirchenamtes auch, 
nlaß und Gegenſtand zu weiterem Streiten finden wir darin nicht. it 
ſchränken uns auf den Ausdruck unſcres Bedauerns, daß durch einen von 
angeſehener Stelle kommenden Rath vorausſichtlich manche junge M 
der Verfolgung des von ihnen gewählten Lebensberufes werden gehemmt . 
den. Pflicht der Regierung wird es fein, durch unzweideutige Ungülti rei 
Erklärung der fraglichen Verfügung des Herrn Erzbiſchofs die Betre 
darüber außer Zweifel zu ſetzen, daß jeder Verſuch, ſich der Herrſchaft des 
ſetzes zu entziehen, erfolglos ſein wird.“ 
Großbritannien und Irland. 

London, 23. September. Nach Berichten aus New 

welche per Dampfer „Aleppo“ eingegangen ſind, hat ſich der 


0 — 
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und „Alle für Einen“ findet in dieſem Spiegelbilde aller menſchlichen Arbe 
feine ſchönſte Verkörperung. Wir können mit Recht ſagen: hier ſehen wir 
nur wie die Vergangenheit für Jetztzeit und Zukunft gelebt; ſondern wie 
Gegenwart lebt und wirkt auch für die Vergangenheit, indem fie dem dune 
Drängen des Geiſtes unſerer Altvorderen, weiterbauend, gerecht wird, unde 
die Zukunft natürlich, die aufſteigend auf unſere Schultern zu treten berufen N 
Was hätte vor hundert Jahren wohl die Maſchinengallerie füllen ſollen! 81 
die weiten Räume der chemiſchen Produkte? Etwa die Verſuche Gold 4 
machen? Durch was wird in hundert Jahren an ſolchen Stellen die fun 
ſchrittene Zeit in Werken vergegenwärtigt werden? Werden Luftſchiffſtati 
erbaut werden können und werden die Polargegenden die an ſie von man 
Seiten geſetzten Hoffnungen durch Lieferungen neuer Dinge erfüllen? 
Mordgewehre werden erfunden ſein und den Krieg vielleicht unmöglid 
gemacht haben? Wird die Menſchheit von der Sklaverei allzuſchwerer A ie 
Kette um Kette fallen ſehen, wie es jetzt ſchon auf landwirthſchaftlichem Geb 
beginnt? Wird Paris gutes Trinkwaſſer haben und Berlin gutes Seh 
pflafter? Wird die taufendjährige Sehnſucht des deutſchen Volkes nach Ai, 
einigen einzigen Reiche dann ſchon ihre Früchte getragen haben? — Ein Ka 
doskop von Fragen, auf welche uns kein Geiſt antwortet. Nun, dann vo! N 
fo gut es gehen will! die Zeichen find gut unter denen wir der Zukunft ent | 
gehen! — Nun zu guter Letzt für Diejenigen, welche nach dem Leſen dieſer un 
len noch zur Ausſtellung reiſen — einige nützliche Hinweiſe Ich denke mige 
Oktober werden noch ſehr Viele die Reiſe machen. Warum auch nicht! wobl. 
Fler die ee iſt günſtiger als der hohe Sommer: die Wohnungen ſind und 
eiler, die Lebensmittel billiger, was die Hauptſache iſt, die Ausſtellung iſt 
bleibt bis zum 1. November im vollen Schmucke. Es wird aber grade wean. 
das Ende auch Gelegenheit zu außerordentlich vortheilhaften Einkaufen fie 
denn viele werde zu jedem Preiſe losſchlagen, um der Mühe des, du 
Maſſe ſehr langwierigen und koſtſpieligen Einpackens überhoben zu ſein. 
feine ſogenannten Retourbillete mehr — eben werden, iſt kein Unglück, talt 
dieſe Art ſich rückſichtslos fortſchubſen zu laſſen reizt nicht Jedermann. abe 
deſſen kann ich den Beſuchern der Ausſtellung nicht dringend genug cant 
ihren Heimweg über London zu nehmen. Die Fahrt von Paris nach Londo 
erſtaunlich wohlfeil: man kann ſchon für einen Louisd'or dahin kommen. wird. 
Aufenthalt in London iſt durchaus nicht ſo theuer als er ausgeſchrien orie 
Kroll's Hotel, Eile von John » Street und Amerika Square, Pin 
iſt beiſpielsweiſe ein Gaſthof, der, wohnlich, elegant, nicht theuer und durch 
deutſch, Jedermann zuſagen wird. Man ſchreibe eventuell dieſe Adre klaſſe 
lateiniſchen Lettern auf, um ſie dem Droſchkenkutſcher zu geben; 2 übe 
iebt man in 
den Kutſchern die Adreſſe ſeines Gaſthofes nicht ſchriftlich, fo kann man darauf ihm 
nen, daß er thut als habe er unrichtig verſtanden, und daß er uns in e 
zuſagendes Wirthshaus fährt. Und dann verfäumen Sie nicht den 
palaſt zu ſehen. Derſelbe ift noch neben der Pariſer Ausſtellung ein 
der. Und endlich: reiſen Sie trotz Seekrankheit zur See zurn nach 
land. Eine Reiſe von London die Themſe herab auf den reizenden 
ſchiffen des Norddeutſchen Lloyd iſt unvergeßlich, und thut den u 
Nerven wohl! HRE u 

Doch wohin verfteige ich mich mit meinen Rathſchlägen! — 
meiner Leſer wird wohl ruhig auf dem Sopha verharren und 
das Alles durch fremde Augen kennen gelernt zu haben. Ob meine Aug 0 
Worte die richtigen Berichterſtatter geweſen find? Am Willen hat es u. 
fehlt — aber, lieber Himmel — wir Ausſtellungsbeſchrelber ſind a. ker, 
Sünder und mangeln des Ruhmes! Robert Geißler 


auf 50 


— 


tephens Führu Femiern iſt eine Eini ; 
ng ſtehenden Feiern iſt eine Einigung erzielt 
worden. Roberts iſt wiederum zum Präfidenten der Verſammlung 


erwählt worden. 


Waff Aus Malta wird die Ankunft von Offizieren derjenigen 
10 ſfengattungen gemeldet, die mit Zug⸗ und Packthieren hauptſäch⸗ 
Du zu thun haben. Zum Theil waren dieſe Herren nur auf der 
Trochreise, um in Alexandria, als Vorläufer des abyſſiniſchen 
— 0 ſes, für denſelben Quartier zu machen, theilweiſe waren ſie 
tion auf der Jagd nach Maulthieren. Malta wird zu der Expedi⸗ 
den Dorausſichtlich etwa 300 Stück dieſer Thiere ſtellen, die mit 
ransportkoſten, bevor fie erſt im Rothen Meere anlangen, 
Pfd. Sterl. das Stück zu ſtehen kommen. 
Sanur Die preußiſche Panzerfregatte „Kronprinz“, von den Gebrüdern 
und uda hierſelbſt gebaut und im Mai vom Stapel gelaſſen, ift nun, feefertig 
\ int vollſtändigen Maſchinen verjehen, im Begriffe, nach Kiel abzugeben 
Notte erſte Panzerfregatte, welche die preußiſche Regierung für die neue deutjche 
a erwirbt, während eine zweite gleichfalls auf der Themſe, eine dritte in 
Fu reich gebaut wird. Die Dimenfionen des „Kronprinz“ find 286:50:36 
nen onnengehalt 5600, der Panzer özöllig. Armirt wird er mit 16 gezoge⸗ 
) tahlkanonen von je 9 Tonnen Gewicht. Die Schraubenmaſchinen haben 
fan dferdekraft Die gelt Probefahrt ergab bei rauhem Wetter eine durch⸗ 
ittliche Geſchwindigkeit von 14¼ Knoten. 


Frankreich. 

Paris, 20. September. Der Miniſter der auswärtigen An⸗ 
Klegenheiten hat den von ihm inſpirirten Blättern und auch der 
iöſen „Korreſpondance Havas“ für die Provinzen den Auftrag 
dabei möglichſt wenig Aufhebens von dem Rundſchreiben des Gra⸗ 
* ismarck zu machen und demſelben keine ungünſtige Deutung 
h geben. Der „Etendard“ hat dieſer Parole ſchon geſtern ges 

uicht und der „Konſtitutionnel“ von heute Morgen thut ein Glei⸗ 
A Die „Patrie“ ſchweigt und wird erit ihre Meinung über das 
9 ftüd, das die öffentliche Meinung in Frankreich in jo hohem 
ö de beſchäftigt, zu erkennen geben, nachdem fie beſtimmte Wei⸗ 
ung aus Biarritz erhalten hat. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Re⸗ 
derung bei ihrer erſten Auffaſſung bleibt; ſie kann es nicht wünſchen, 
0 ſchon jetzt ein heftiger Kampf in der Preſſe beginne, jelbft 
enn ſie die Abſicht hätte, nicht immer fo gute Miene zum böjen 
$ tele zu machen. Die „Epoque“ läßt ſich den Bären anbinden, 
taf v. d. Goltz ſei blos nach Biarritz gegangen, um dem Kaiſer 
N Mllärungen über das Rundſchreiben zu geben, das der Kaiſer ges 
Ant habe, noch ehe daſſelbe verſandt worden war. Die „Patrie“ 
Sbeden meldet der Wahrheit gemäß, daß der preuß. Geſandte gar keine 
dung habe und, wie in früheren Jahren, auch in dieſem feine 
si Qubögeit in jenem Seebade verbringe. Die Oppoſitionsblätter 
hren eine ſehr heftige Sprache und das Rundſchreiben dient ihnen 
m willkommenen Vorwande. s 
; Paris, 21. Sept. Man verfolgt hier Garibaldi’s Pläne 
während mit lebhafter Beſorgniß. Die „Patrie“ verfichert je⸗ 
och, daß die Depeſchen, welche von Stunde zu Stunde von Flo⸗ 
enz in Paris eingegangen ſind, um die von den päpſtlichen Gren⸗ 
en in erſterer Stadt eingetroffenen Nachrichten zu übermitteln, 
Eber keinen bemerkenswerthen Vorgang zu melden hatten. Dem 


de Paris“ zufolge befände fi) Garibaldi in Orvieto. Die Frei⸗ 


’ ligen überſchreiten die päpſtlichen Grenzen in kleinen Gruppen; in 


da 
Freiwi 


erer Zahl wäre es ihnen in der Gegend von Foligno gelungen, in 
i römiſche Gebiet einzudringen. Die „Opinion Nat.“ hat nach 
hren Florentiner Berichten Grund zu glauben, daß Garibaldi ſich 
cht ſogleich an die Spitze der Bewegung ftellen, ſondern daß ſein 
Sohn Menotti dieſelbe führen werde. Auch die „Opinione“ gefteht 
zu, daß nicht Alle von der Aktionspartei dieſe Schilderhebung billi⸗ 
en, aber die Partei ſei einmal vor Europa engagirt und müſſe nun 
N jeden Preis zur Ausführung gebracht werden. Die „France“, 
le ‚Prefie* und die „Gazette de France“ veröffentlichen einen 
danze 6 Spalten langen Brief, welchen der ſchreibſelige Biſchof 
on Orleans aus Anlaß der Garibaldiſchen Pläne an Hrn. Rattazzi 
erichtet hat. Mſgr. Dupanloup ſucht darzuthun, daß eine Regie⸗ 
ung, welche an allen Orten öffentlich für die Befreiung Roms von 
r päpſtlichen Herrſchaft ſprechen, ſammeln und rüſten lafje, von 
n Onnivenz für dieſes Unternehmen nicht freigeſprochen werden 
Rane. Er ſcheint indeß auch nicht an die Unſchuld der franzöſiſchen 
f gierung zu glauben; denn er ſchließt ſeinen Appell an die Loya⸗ 
tät der italieniſchen Regierung mit der folgenden ſummariſchen 
uklage: „Jeder ehrliche Menſch weiß, daß Garibaldi nichts ver⸗ 
mag, wenn Italien es nicht will, und daß Italien nichts thun 
ird, wenn Frankreich es nicht will“. . 
8 Der „Moniteur“ meldet, daß Arbeiter, welche vor einigen Tagen mit 
Ku isgrabung eines der Höfe des Lycce Napoleon beſchäftigt waren, eine 
N deckung von unſchätzbarem Werthe gemacht haben. Ihre Hacke ſtieß nam ⸗ 
© auf einen Haufen römischer Medaillen, deren Zahl ſich ſchon heute mindeſtens 
— 715 beläuft und in Folge weiterer Nachforſ je 25 wahrſcheinlich noch 
derdſen wird. Dieſe Medaillen ſins ſammtlich von Gold und die ni 
Meiften von ihnen läßt nichts zu wünſchen übrig. Sie zeigen das Bil 
Laſchledener römischer Kaiſer, darunter das des Nero, Vitellius, Mark Aurel, 
N Mmodus, Septimius Severus und Geta. Auf einigen Medaillen ‚it dem 
fngte des Kaiſers der feiner Gemahlin hinzugefügt. Die jüngſten Medaillen 
aus der Zeit Carrakallas (bis 217 nach Chr. G.) 
Ve Am 27. Oktober findet im Palais des Champs Elyſees unter „dem 
Korſitze der Kaiſerin eine Feſtlichkeit ſtatt, welche der „Moniteur“ als „die 
tönung der Ausſtellung“ bezeichnet, die Vertheilung der Preiſe durch den 
Mein zum Schutze der in Fabriken verwendeten Kinder und Lehrlinge; Preiſe 
alten diejenigen Fabrikanten, die zur — — der moraliſchen und phy 
wehen Haltung wie zur erwerblichen Be kommnung dieſer Kinder am 
M ſten beigetragen haben. Es werden Fabrikanten, erkführer, Arbeiter 
w. nebſt den Kindern zur Betheiligung an dieſem Feſte aufgefordert. 


babe ds din der Garibaldianer ift 
Florenz, 18. Sept. Ueber die Plane der Garibaldianer i 
u noch — im Be und die öffentliche Meinung fühlt 
lab um fo beunruhigter, als ſehr widerſprechende Gerüchte in Um⸗ 
auf find. Aus Rom wird gemeldet, Alles jet ruhig. Von der Nord⸗ 
nt wird geſchrieben, daß eine große Anzahl junger Leute die Grenze 
oberſchreite. Die Wagen gehen leer bis Orvieto und verſchwinden 
un für einige Tage aus dem Lande. Man vermuthet, daß ſie 
llige in die päpſtlichen Staaten befördern. Die Regierung 
Gaeta Waffen und Schießbedarf aufgefangen, ſo wie eine 
Anzahl von Briefen, die einen nahe adde Koup an⸗ 


hat in 
große 
zeigen 
K R om, 20. September. „In einem heute Morgen gehaltenen 
ſelhaſiſtorium hat der Papſt eine Allokution Bee und in ders 
ir N feierlichſte das jüngſt ergangene k. Dekret verdammt, das 
beit; lien das Sacrilegium des Kirchengüterraubes zu vollziehen 

ümmt ſei. Er hat dasſelbe für null und nichtig erklärt und die 


n die Uſurpatoren geſchleuderte Cenſur bekräftigt. Auch hat er 


N 


eleveland verſammelte Fenier⸗Kongreß vertagt. Mit den unter die in der zu Paris gedruckten Broſchüre „Der römische Hof und 


| 


der Kaiſer Maximilian“ enthaltenen Behauptungen als Verleum⸗ 
dungen bezeichnet. Sodann hat er dem zu Albano ein Opfer ſeines 
chriſtlichen Amtseifers gewordenen Kardinal Altieri hohes Lob ge⸗ 
ſpendet und ſchließlich den Bichhof von Albano, ſo wie die Erz⸗ 
biſchöfe von Burgos und Guatemala präkoniſirt. Der Kardinal 
de Angelis iſt zum Camerlengo der heiligen Kirche ernannt 


worden.“ 
Rußland und Polen. 

x Warſchau, 22. Septbr. Die Nachricht, daß Erzherzog 
Albrecht zur Truppeninſpektion in Galizien anweſend war, hat in 
hieſigen Regierungskreiſen Senſation gemacht, nicht minder aber 
die Sobieski⸗Feier in Zolkiew, woran ſich Graf Goluchowski, 
v. Komers und andere hohe Staatsbeamte betheiligten. Es wird 
dieſe Feier zu einer anti⸗ruſſiſchen Demonſtration geſtempelt. — 
Man will wieder willen, daß ruſſiſche Truppen ſich an der türkiſchen 
Grenze ſammeln, doch ſtügt man ſich nur auf die oft trügeriſchen 
Berichte von Reiſenden. Jedenfalls verträgt ſich das Gerücht nicht 
mit der angeblichen Unterredung des Kaiſers in Livadia. Dagegen 
it die Verſorgung der Feſtung Modlin mit maſſenhaftem Kriegs⸗ 
geräth eine Thatſache. 


parlamentarische Nachrichten. 


Fi Berlin, 23. September. Die Adreßdebatte wird morgen damit begin- 
nen, daß die von dem Abg. Miquel und dem Korreferenten Grafen Stolberg 
eingebrachten Entwürfe zurückgezogen und beide Referenten den dritten, von den 
Abg. Aegidi, v. Blanckenburg und Braun (Wiesbaden) unterzeichneten Ent⸗ 
wurf dem Reichstage zur Annahme empfehlen werden. Der Abg. Kratz (von 
der freien parlamentariſchen Vereinigung) hat die Abſicht, die einfache Tages⸗ 
ordnung zu beantragen, aufgegeben, dagegen ſoll Seitens der Partikulariſten, 
die ſich heute Abend darüber ſchlüſſig machen, eine motivirte Tagesordnung vor⸗ 
bereitet werden. Der jetzt allein vorliegende dritte Entwurf rührt urſprünglich 
von dem Abg. Aegidi her, iſt aber durch die Nationalliberalen durch Aufnahme 
des Paſſus: „Wir unſererſeits dürfen das große Werk erſt dann für vollendet 
erachten, wenn der Eintritt der ſuddeutſchen Staaten in den Bund auf den 
Grund des Artikets 79. der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes erfolgt ſein 
wird“ — weſentlich verändert und über die Faſſung des Miquel ſchen Entwur⸗ 
fes hinaus verſchärft worden, jo daß der Gedanke des preußiſchen Cirkulars 
eine aus der Bundesverfaſſung ſelbſt entnommene Erweiterung und Kräftigung 
erfährt. Ferner iſt in Alinea V. die Anerkennung des „beredten Schweigens“ 
ausgemerzt worden, die aus dem Stolberg ſchen in den neuen vermittelnden 
Entwurf übergegangen war. In Alinen VII. iſt „geiftigen® Güter zu leſen, 
ſtatt „geiſtlichen“. Eigentlich fiel der freien konſervativen Vereinigung die Rolle 
zu, dieſen jo amendirten Entwurf, dem die Zuſtimmung der Mehrheit geſichert 
war, einzubringen. Aber die Rechte zog es vor, das Werk des Kompromiſſes 
von denen gemeinſam unterzeichnen und einbringen zu laſſen, die ſich an ihm 
betheiligt halten. Von der Fortſchrittspartei wird erwartet, daß ihre hervor⸗ 
ragendſten Mitglieder (Waldeck oder Löwe) in der allgemeinen Debatte gegen 
die Adreſſe überhaupt und ſpeciell gegen den vorliegenden Entwurf das Wort 
nehmen werden. Die die Mehrheit bildenden Fraktionen wollen ſich ſo kurz als 
moglich faſſen und die Adreſſe im einer einzigen Sitzung erledigen. Seitens 
der Nationalliberalen (Referent Planck) wird betont werden, daß der erſte defi⸗ 
nitive Reichstag auf die Thronrede nicht mit Schweigen antworten dürfe, ſon⸗ 
dern ſein Recht auf Erlaß einer Adreſſe zum erſten Mal geltend machen müſſe, 
um es für alle Zukunft beſſer behaupten zu können. 

— Die Kommifjion für das Geſetz, betreffend die Erhebung einer Abgabe 
von Salz, hielt heute Vormittag unter dem Vorſitz des Abg. v. Eichmann und 
in Gegenwart der Mitglieder des Bundesraths v. Pommer ⸗Eſche und v. Liebe 
eine Sitzung, in der beſchloſſen wurde, dem Reichstage die Genehmigung der 
Vorlage zu empfehlen. (Referent Abg. Grumbrecht.) Ein Antrag auf Herab⸗ 
fegung der Abgabe erlangte die Zuſtimmung der Kommiſſion nicht, weil die 
Vorlage ein integrirender Theil des Vertragswerkes iſt, auf dem die Fortdauer 
des Zollvereins beruht. In Zukunft werden dem Reichstage derartige Geſetz⸗ 
entwurfe nicht mehr als vollendete Thatſache vorgelegt werden, da er zur Mit⸗ 
wirkung bei ihrer Abfaſſung mit den Vertretern Süddeutſchlands berufen iſt. 

Der von dem Abg. Schulze (Berlin) ausgearbeitete und mit Motiven ver⸗ 
ſehene Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Koalitionsverbote, iſt mit 
weſentlichen Erweiterungen früherer Entwürfe von der Fraktion der Fortſchritts⸗ 
partei genehmigt und zum Druck gegeben worden. Der Entwurf lautet: 

$. 1. Alle Verbote und Strafbeſtimmungen gegen Arbeitgeber und Arbei⸗ 
ter ſämmtlicher Gewerbszweige einſchließlich dee Landwirthſchaft, des Berg⸗ 
und Hüttenbetriebes, der Stromſchifffahrt, der Geſinde. und Tagelohndienſtes, 
wegen Verabredungen und Vereinigungen zum Behufe der Erlangung günftiger 
Arbeitsbedingungen, insbeſondere mittelft Einſtellung der Arbeit und Entlaſſun⸗ 
gen werden aufgehoben. F. 2. Ferner werden aufgehoben 1) ſolche Beſchrän⸗ 
kungen, welche der Freiheit der Arbeitgeber in der Annahme von Arbeitern, ſo 
wie der Freiheit der Arbeiter in der Wahl der Arbeitgeber durch Forderung 
handwerksmaäßiger Qualifikations⸗Nachweiſe noch entgegen ſtehen; 2) diejenigen 
Strafbeſtimmungen, welche gegen die im $ bezeichneten Arbeiter wegen Ver⸗ 
letzung der Arbeits. und Dienftverträge anders als die in dem gemeinen, an den 
betreffenden Orten geltenden Civilrecht den Kontraktsbruch treffenden Folgen 
feſtſetzen. §. 3. Das gegenwartige Geſetz gilt für den ganzen Umfang des 
Bundesgebiets. Alle damit in Widerſpruch ſtehenden Verordnungen und Ge⸗ 
l treten vierzehn Tage nach Publikation desſelben außer 

raft. 

Von dem Abg. Lasker iſt folgendes Geſetz, betreffend die vertragsmäßi⸗ 
gen Zinſen, eingebracht worden: La 

$.1. Die Höhe der Zinſen, jo wie die Höhe und die Art der Vergütung 
für Darlehne und andere kreditirte Forderungen, ferner Ronventionalfttafer, 
welche ftatt der Sinfen für die verfpätete Rückzahlung eines Darlehns oder einer 
ſonſt kreditirten Forderung zu leiſten find, unterliegen der freien Vereinbarung. 
Die entgegenſtehenden privatrechtlichen und ſtrafrechtlichen Beſtimmungen wer⸗ 
den aufgehoben. 

§. 2. Darlehne und andere kreditirte Forderungen, deren Zinsſatz ſechs 
Prozent auf das Jahr überſteigt, kann der Schuldner, auch wenn ein fpäterer 
Zahlungstermin verabredet iſt, jeder Zeit kündigen und nach Ablauf einer ſechs⸗ 
monatlichen Friſt zurückzahlen. Die Vorſchrift des zweiten Alinea des Arti- 
kels 292 des deutſchen Handelgeſetzbuchs bleibt durch dieſe Beſtimmung un- 
berührt. g 

gi 3. Wird die Zahlung eines Darlehns oder einer anderen kreditirten 
Forderung verzögert, fo bleibt auch für die Zögerungszinſen der bedungene 
Zinsſatz maßgebend, ſofern derſelbe höher iſt als die geſetzlich beſtimmten Zö⸗ 
gerungsginfen, ' > 

$.4. Die privatrechtlichen Beſtimmungen in Betreff der Zinſen von Zin⸗ 
fen und die Vorſchriften für die gewerblichen Pfandleihanſtalten werden durch 
dieſes Geſetz nicht geändert. * 

8. 5. Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten zu beſtimmen, daß die im 
8. 2 dieſes Geſetzes eingeräumte Kündigungsbefugniß des Schuldners gänzlich 
wegfalle, oder daß ein hoherer Zinsſatz als 6 Prozent, oder eine längere Kün⸗ 
digungsfrift als 6 Monate für die bezeichnete Befugniß maßgebend ſei. So 
weit einzelne Landesgeſetze Beſtimmungen enthalten, welche die erwähnte Kün⸗ 
digungsbefugniß des Schuldners ausſchließen, oder in der bezeichneten Weiſe 
beſchränken, bleiben dieſelben in Gültigkeit, bis fie auf dem verfaſſungsmäßigen 
Wege des betreffenden Landes oder durch ein Bundesgeſetz abgeändert werden. 

7 Berlin, 23. September. Es lag in der Abſicht der Linken, einen An» 
trag auf Beſeitigung aller Beſchränkungen der Gewerbefreiheit ein⸗ 
Bu l man hat ater davon Abſtand genommen, da man ſich überzeugte, 

aß die Beſtimmungen über dieſe Materie in den Einzelftanten zu ſehr von ein» 
ander abweichen, um mit einer völligen Umgeſtaltung vorgehen zu können, daß 
es dazu nn zunächſt eines Sch es für das Uebergangsſtadium bedurfe. 
— Der neueſte V ermittelungs-Adrep-Entwurf wurde heute vielfach beſprochen. 
Die Linke deſignirte heute ihre Redner, es werden wahrſcheinlich die Abgeord⸗ 
neten Mammen, Löwe, Waldeck, Kirchmann und Ziegler ſich zum 
Worte melden. In den Kreiſen der Antragſteller iſt man gegen eine lange De- 
batte, man will dieſelben womöglich in einer Sitzung beenden. Man wünſcht 
diesmal dem engliſchen Verfahren der Beſchränkung der Verhandlung auf den 
Sweck einer Beantwortung der Thronrede zur Wahrung des Rechts des Reichs» 
tages Adreſſen zu u. vor der ſranofiſchen Manier den Vorzug zu geben, 
die Adreßdebatte zur Beſprechung der möglichen Beſchwerden auszubeuten. Wie 


ſich übrigens die kleinen Fraktionen verhalten werden, iſt noch nicht abzuſehen. 
Es liegt in der Abſicht, die morgen zu beſchließende Adreſſe dem Könige auf 
der Burg Hohenzollern überreichen zu laſſen. 

Die Angelegenheit der Verſchmelzung der Freikonſervativen mit den Alt⸗ 
Liberalen ſoll bis zur Rückkehr des Herzogs v. Üjeſt ruhen, dann aber zum 
Austrag gebracht werden. Bis jetzt hat 0 noch kein Mitglied des Centrums 
den Steifonfervativen angeſchloſſen, wie dies irrthümlich in Folge eines Tele⸗ 
gramms über die Delegirung des Abg. Evelt zu den Vermittelungsverhand⸗ 
lungen über die Adreſſe gefolgert wurde. Der genannte Abgeordnete vertrat 
nur die ehemalige Centrumsfraktion. 

— Herr v. Vincke hat fein Mandat als Abgeordneter des Kreiſes Hagen 
niedergelegt, da er in der dortigen Wahl Harkorts zum Reichstage ein Miß 
trauensvotum erkennt. 

Berlin, 23. Sept., Abends Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſtimmt mit 
einigen Reſerven wegen der Opportunität dem Adreßentwurf zu. 

Königsberg — Herr v. Hoverbeck erklärt, daß er ſeiner Kandidatur in 
Königsberg treu bleibe. Er habe vor Annahme der Berliner Kandidatur aus⸗ 


Oſtpreußen den Vorzug zu geben. 


Breslau, den 23. September. Bei der im Breslau⸗Neumarkter Wahl⸗ 
kreiſe ſtattgefundenen Nachwahl zum Reichstage iſt der Kreisgerichtsdirektor 
Wachler definitiv zum Abgeordneten gewählt worden. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 24. Septbr. Die polniſche Fraktion des Reichstags 
hat ſich, obgleich erſt 5—6 Abgeordnete anweſend waren, bereits 
konſtituirt und ihre regelmäßigen Sitzungen begonnen. Der ſchon 
erwähnte Antrag Kantaks gegen die Wahl Kriegers wird nicht auf 
Ungültigfeitserflärung, ſondern auf Beanſtandung gehen. Die Ab- 
theilung ſoll noch nicht ſchlüſſig ſein. Am Sonntag ſind übrigens 
alle polniſchen Abgeordneten nach Berlin abgereiſt, um bei der Ab⸗ 
ſtimmung im Plenum gegenwärtig zu ſein. 

L Eine Anordung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion v 16. d. Mts. hat eine nicht geringe Senſation bei dem betreffenden kauf⸗ 
männiſchen Publikum hervorgerufen. Nach dieſer Anordnung müſſen Verſen⸗ 
der von Frachtgütern 24 Stunden vor der Einlieferung einen ſogenannten 
„Beſtellzettel“ unterſchreiben, worin ihnen Zumuthungen geſtellt werden, deren 
Erfüllung den Verkehr ſtark beläftigen wird. Der Schlußpaſſus dieſes „Beſtell⸗ 
zettels“ lautet wortlich: 

„Endlich übernehme ich hiermit die Verpflichtung, für alle Beſchädigungen 
der Fahrzeuge, welche ſich auf den Verladungs⸗, den Ab- und Umladungsplätzen 
ereignen, ſowie für alle auf dieſen Plätzen vorkommende Entwendungen der 
Fahrzeuge ſelbſt, wie der zu denſel ben gehörigen Utenfilien und Zubehörſtucke 
zu haften, ſofern ich nicht nachweiſen kann, daß die Wagen von der Bahnver⸗ 
waltung bereits beſchädigt auf die gedachten Plätze geführt find, beziehungs⸗ 
weiſe die vermißten Zubehörſtücke ꝛc. ſchon bei der Zuführung gefehlt haben.“ 

Gegen dieſe Anordnung iſt die Intervention der Handelskammer in An⸗ 
ſpruch genommen worden. 

— Das Gut Wyganowo bei Kempen hat in der Subhaſtation am 20. 
d. M. der Gutsbeſitzer Wladislaus Szoldrski auf Roſtworowo für 27,000 Thlr. 
erworben. Das Gut ſoll 1700 Morgen groß ſein. 

— Am 19. d. M. erwarb der Aſſeſſor Dr. Wilkonski von Herrn v. Ula- 
towski die Rittergüter Racice und Baranowo bei Kruſchwitz. Als Theil 
des Kaufpreiſes wurde für dieſe 2200 Morgen umfaſſenden Guͤter das Dorf 
Niemojewo bei Inowraclaw gegeben. 

— Das Gut Garby, im Poſener Kreiſe gelegen, mit einem Areal von 
mehr als 600 M., iſt von dem General Kormmfffiagerath Herrn Kummer für 
31,500 Thlr. an einen Herrn Wandrey verkauft worden. 

— Geſtern Nachmittag 4 Uhr ereignete ſich bei dem Wendlandſchen Bau 
auf der großen Gerber u Büttelſtraßenecke ein hoͤchſt bedauerlicher Unfall, 
der leider 2 Menſchenleben koſtete. 

Ein Rohr, mittelſt deſſen das zum Bau nöthige Waſſer beſchafft wird 
war (vielleicht durch Beſchädigung) geſprungen und hatte den Boden derartig 
erweicht, daß beim Ausheben der Fundamentgräben das Erdreich nachgab und 
im Zuſammenſturz zwei Arbeitsleute verſchüttete. Zwei andere waren im Mo⸗ 
ment, als ſie das Weichen des Bodens bemerkten, aus dem Graben geſprungen 
und entgingen fo der Gefahr. Obſchon ſofort ſämmtliche auf dem Bau beſchaf⸗ 
tigte Leute mit aller Energie das Herausgraben der Verſchütteten bewirkten, ſo 
war der Tod doch ſchon bei beiden erfolgt. Einer der Arbeitsleute, ein höchſt 
braver Mann, war verheirathet und hinterläßt Frau und 6 Kinder. — Die 
9 hat ſofort die nöthigen Unterſuchungen an Ort und Stelle 
bewirkt. 

Frauſtadt, 22. Septbr. Vor einiger Zeit erhängte ſich hier auf dem 
katholiſchen Kirchhofe der vormalige Muſikus Guſtav Köhler. Lebensüberdruß 
in Folge eines wüſten Lebenswandels ſoll das Motiv der unſeligen That gewe⸗ 
ſen ſein. Der Verunglückte wurde gegen Morgen, wie man ſagt, noch lebend 
von Vorübergehenden angetroffen. Der alberne Glaube indeß, der hier noch 
immer in den unteren Volksſchichten angetroffen wird, man dürfe einen Er⸗ 
hängten ohne polizeiliche Autoriſation nicht berühren, bewog die guten Leute, 
ſtatt den Körper ſofort abzuſchneiden, zuvor bei der Polizei Anzeige von dem 
Vorfall zu machen. Als dann endlich der herbeigeholte Arzt zur Stelle gelangte, 
waren, obſchon der Körper noch ſelbſt dann warm geweſen fein ſoll, die ſofort 


angeſtellten Wiederbelebungsverſuche erfolglos. Wann wird man endlich dahin 


kommen, dieſes und ähnlicheznoch jo zahlreich im Volke wurzelnde, auf Aber⸗ 
glaube oder Dummheit baſirende Vorurtheile, denen noch immer alljährlich eine 

nicht unerhebliche Anzahl von Menſchenleben zum Opfer fallen, durch paſſende 
Belehrung in Schule, Preſſe und in geeigneten Bildungs ⸗Inſtituten radi 
kal auszurotten. — Vor einigen Tagen ereignete ſich hier der erheiternde Vor⸗ 
fall, daß auf dem Wege vom hieſigen Bahnhofe zum Thore, einer der frequen- 
teſten Promenaden unſerer Stadt, auf einem Wagen mit Heu beladen eine na- 
turwuchſige Bäuerin eines kräftigen Jungen genas. Die Kopfloſigkeit des 
„Roſſe lenkenden“ Ehemanns, die Unbeholfenheit der begleitenden Weiber bei 
den erſten nothwendigen Dienftleiftungen, die kräftigen Brufttöne des neuen 
Weltbürgers, die deſſen Lebensfähigkeit trotzdem er „die Wände des Haufes 
nicht beſchreien konnte“, auch dem poͤnibelſten Juriſten unwiderleglich nachwei⸗ 
fen mußten, die Ueberraſchung der in großer Toilette vorüberſtolßirenden baute 
volée, aut zuſammen ein hochſt gelungenes Enſemble von urkomiſcher Wir⸗ 
kung. Mutter und Kind befinden ſich übrigens den Umſtänden nach wohl. — 
Ein Kunſtgenuß im Gebiete der Kirchenmuſtk ward uns am vergangenen Frei⸗ 
tag in der hieſigen evangeliſchen Kirche: „Kripplein Chriſti« durch den Muſik⸗ 
direktor und Organiſten Dötſch aus Köln und die Sängerin Alexandrine Dötſch 
bereitet. Ein gewähltes Programm, aus dem wir als Glanzpunkte „das Gebet“, 
Arie für Sopran von Neukomm, die Arie aus „Paulus“: Sei getreu bis in 
den Tod, für Tenor von Mendelſohn, und freie Fantaſie auf der Orgel, die 
das Thema „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ varlirte, hervorheben; eine klaſ⸗ 
ſiſche Schule, der wir in den Kunſtlern begegneten und unfere vortreffliche, ſeit 
Kurzem neu reſtaurirte Orgel wirkten zuſammen, einen tiefergreifenden Ein⸗ 
druck auf den Zuhörer hervorzubringen. 

* Gräß, 21. Sept. Das Gut D obieſzyn im hieſigen Gerichts bezirk, 
gegen 1000 Morgen groß, fait nur Weizenboden, mit ſehr guten Gebäuden und 
vollſtändigem Inventar, iſt für 63,500 Thaler an einen Schleswig ⸗Holſteiner 
verkauft worden. 5 

4 Neuſtadt b P., 21. September. [Telegraph; Selbſtmord; 
Vegetation; Poſtexpedition.] Wie mir zuverläſſig mitgetheilt wird, 
fol am I. Oktober e. der Telegraphendienſt hier eröffnet werden. Auch unſere 
Nachbarſtadt Zirke erhält eine Telegraphenſtation, und zwar mit einer Schleife 
in die Leitung Landsberg-Pofen. Der Ober-⸗Telegraphiſt Klopſch aus Stettin 
iſt bereits mit der Linie Kwilez⸗Zirke beſchäftigt. Naͤchſtdem iſt auch ſchon die 
Linie Pinne⸗Samter durch den Telegraphen⸗Aſſiſtenten Hauptmann a. D. 
Schaper aus Potsdam in Angriff genommen. Es werden auf dieſer Linie 
2 Drähte, nämlich einer für die Staats: und der andere für Privatdepeſchen, 

ezogen werden. — In der Nacht vom 15. zum 16 d. rohing ſich in ſeiner 
ohnung der 62 Jahr alte Ausgedinger Zippel in Wegelno, I Meile von bier. 
Man fand die hängende Leiche hinter dem Ofen. Der Unglüdliche ſoll Reue 
darüber gefühlt haben, daß er die Wirthſchaft übergeben und ſich ins Ausge⸗ 
dinge gegeben habe. — Auf der Chauſſee von Pinne nach Tarnowo trifft man 
Apfelbäume an, welche neben den Früchten neue Blüthen tragen. — Am 1. Ok⸗ 
tober wird in Dürlettel eine Poſtexpedition eingerichtet werden; auch Kuzlin 
ſoll eine Poſtexpedition erhalten. 

N Neutomysl, 22. September. Wie ich ſchon früher berichtete, ift die 

Penſtonirung des k. Landrathes Buker Kreiſes, Herrn v. Saher in nachſter 


drücklich die Bedingung geſtellt, daß es ihm freiſtehen müſſe, einer Wahl in 
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Zeit zu erwarten. Dieſen Zeitpunkt für günſtig haltend, bemühen ſich faſt 
ſammtliche Städte des Kreiſes das Landrathsamt zu erhalten. Ein hierauf 
bezügliches Geſuch der Stadt Grätz iſt dem k. Landrathsamte durch die k. Re⸗ 


Angekommene Fremde 
0 vom 24. September. 


ö 5 niger Fabrikant aller Hoff ſchen Malzerzeugniſſe (Malzeztrakt, HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbefiger Frau d. Bialkowska nebft Ball) 


Malzchokolade ꝛc.) in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. J. 3 Pi Stafinsti = l Wilko“ 
ee e eee ee eee e i e nik Ron Bea 
F 2 e 0 Niederlage bei mehr. nnen, Markt! * A: 2 A| > g 
Florenz, 23. Sept. Am Vahuhofe wurden Kiſten mit 200 9105 Niederlage bei Herrmann Dietz, Wilhelmsſtraße BAZAR. Die Gutsbeſitzer Kalkſtein aus Jablowka, Skorzewski und Kanal 
Gewehren, welche nach Perugia beſtimmt waren, Foufiscirt. Hier und %.; in Wongrowitz Herr Y antenne“? in ski aus Zerkow. 


KRUG’S HOTEL. Oberförjter v. Swierkowski nebft Frau aus Wreſchen, N 
ler Planitz aus Köln, Kaſſirer Eichholtz aus Brody. 


DREI LILIEN. Kaufmann Kolazuy aus Poſen, Brauereibefiger Szwmonelt 
ski aus Grätz, Gutsbeſitzer Frau Filipowiez aus Krzyzownik. 


5 5 5 rnorktein au 

gierung zu Poſen behufs gutachtlicher Aeußerung kürzlich zugegangen. Am N 5 2 HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Reißner aus Breslau, Silber fen, h 

17. d. M. iſt die Stadt Buk durch eine hierher entjendete Deputakion um Ver⸗ Die zu heilſamen Bädern und zu den Santomysl, Kroczewski aus Königsberg und Frau Broch aus ne. ? 

legung des k. Landrathsamtes dahin bei dem hieſigen Landrathsamts⸗Verweſer ee 1 5 \ | Fleiſchermeiſter Schulz aus Königsberg, Landwirth v. Wedell N aus 

Freiherrn v. Richthofen vorſtellig geworden. Unter andern Offerten ſagte die feinſten U errſchaftlichen Toiletten ber: fen, die Nittergutsbefiger Haug nebft Frau aus Kolatka und Voigt Ar, 

Deputation unentgeltliche Ueberlaſſung der zu den Büreaus des k. Landraths⸗ ) 2 Zydowo, Gutsbeſitzer Scheivner aus Michalowo, Regierungsgeome 5 

amtes und der k. Kreiskaſſe nöthigen Lokalitäten zu, ſtellte auch den Beamten wendbaren Malzſeifen Hirschfeld aus Stettin. 

die Wohnungen, wenn nicht frei, jo doch zu ſehr ermäßigten Preiſen in Aus- 5 5 0 le! ae 8 A5 Witoslal 

ſicht. Auch ſelbſt die Stadt Opalenica foll ſich um den Sig des k Land- und zwar 1) die ſtatt des früheren Johann Hoff ſchen Bädermalzes | BERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbefiger Krüger aus Typen IA 

rathsamtes beworben haben. Daß bei allen dieſen Bewerbungen nur tommu- zum Bädergebrauch bequemer verwendbare, und ſehr vervollkomm⸗ und Freymann aus Hardling, Lieutenant und Mittergutsbeſißer mile 9 

nale, nicht Kreis-Interefjen im Auge gehalten ſind, dürfte daraus erhellen, daß nete Malzkräuter⸗Bäderſeife (| Stück 5 Sgr., 6 St. 27%, dorf nebſt Frau aus Kruſzewnica, Gutsbeſitzer Graßmann nebſt n aus 

ſowohl Grätz, als Opalenica und But an der Auferften Grenze des Kreifes Ser); 2) die aromatiſche Malzträuter⸗Toflettenſeife aus Koninto, Kunſthandier Petro aus Leipzig, Renter Dig m I! 

gelegen find, alſo der Verkehr der Kreiseingeſeſſenen mit dem k. Landrathsamte ( Stück 5 Sgr., 7%, Sgr., 10 Sgr. 6 Stuck 27, Sgr. ! Ratibor die Kaufleute Elias aus Leipe und Pincoffs aus — aus 

in keiner Weiſe erleichtert wird. In Rückſicht deſſen dürfte es ſich gewiß nicht Thlr 10 Sgr., 1 Thlr. 22½ Sgr); 3) die Malztoiletten⸗ i. P., Schauſpieler Schwarz aus Bernburg, Partikulter Freym 10 

als zweckmäßig erweiſen, daß das k. Landrathsamt aus einem Orte ſcheidet, der feife (1 St. 2½ Sgr. 6 St. 131/, Sar.) werden hiermit dem Bromberg. „ 

mit ſeiner durchweg deutſchen Bevölkerung ihm im Jahre 1848, als es der Publikum angelegentlichſt empfohlen. Wer ein erfriſchendes und OEHMUIOS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v Sobieraſeli — 

ausgebrochenen Unruhen wegen von Buk flüchtig werden mußte, ein freundliches ſtärkendes Bad (Malz und Kräuterbäder) gebraucht erreicht feinen v. Jaraczewski aus Kopanin, Gräfin Szoldrska aus Popowo und 5 

und jpügendes Aſyl bot und während der 19 Jahre feines Hierſeins ſtets gebo- Zweck wenn er ſich dieſer Bäderjeife bedient, deren Grundſtoff nach v. Skrzydlewska aus Orczeſzyn, Inf attor v. Pac watt aus gold 

ten hat. — Der hieſige Kreis⸗Translateur Herr Rewicki ift vor Kurzem ein« Erklärung des Herrn Kreisphyſikus Dr. Danziger in Goldberg Gutsbefiger Bienek aus Odzarzewice e 5 5 n aus Neun I q 

ſtimmig zum Bürgermeifter der Stadt Adelnau erwählt Demſelben geht der zin beſtimmten Krankheiten, wo Bäder nothwendig, ganz vorzüg⸗ | ERS T ze Neu, d 

Ruf eines tüchtigen Beamten voraus und dürfte feine Beſtätigung Seitens der lich wirkt, überrafchend bei Skrophelkrankheit, Knochenerweichung, MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Poncet uns aus 

k. Regierung baldigft zu erwarten fein g 8 u. ſ. w.“ Aehnliches Urtheil von Orn. vn m. 9 Martini aus Lukowo, Jacobi aus Trzeianka und Param 

> 5 - berſtabsaret in Glogau, und anderen Aerzten. Das Urtheil über tuſz, die Kaufleute Klingner und Eiſelt aus Ma He . * 

„ Schroda, den 23. September 1867. Am 17. und 18. hielt die evan- die Benin. „Sie iſt wohlthätig für die Haut, 22 1 5 ſie von aus Kassel 4 — und Lowinsti = Berlin —— Darm 

ger eic er un d Frenz unter dm der e Superinten | ae tionen n a e un mc „ Gußärin Beau far as BAHT 2 Zn 
b ö 0 . ‚ d durch ihre Stärkung der Muskelkraft wirkt fie noch befon- 5 en er v. 

ſich 12 Paſtoren betheiligten. Am 17. d. Mts. wurde in der Kirche ein feier- ders günftig auf ſchwache ſternde Hände. — Durch Anwendung | WEWATESE BELEN, Snftrumenteue Reiter an Berlin, die Gursbefkrigr 5 

licher Gottesdienft abgehalten, dem ſich eine allgemeine Abendmalsfeier der ge. der Hoff ſchen Malzſeifen wird die früher fo nothwendig geweſene 5 aus Gr.⸗Jeziory und Jank aus Deblewo, Brauer 

ſammten Gemeinde anſchloß; am 18. pflogen die betreffenden Geiſtlichen ihre Abkochung, Auspreſſung und forgfältige Aufbewahrung des Bäder, babes aus Gruß, „ . 

Verhandlungen und Verabredungen. Seit dem Beſtehen des hieſigen Kirchen. Malzes, das ſchon vollkommen präparirt in den Seiten enthalten TILSNER’S HOTEL GARNI. Garteningenieur Kaul aus Jaroein, die K a’ 

Syſtems (1832) ift dies die erfte abgehaltene Synode. ift, erſpart, und find nan die unfhägbaren Malzbader allen Volks. leute Fritſchler aus Breslau, Moritz aus Berlin, Amann aus Bie 

sn ET EEE NETTETAL STEHEN TEE SET TRETEN klaſſen zugänglich gemacht. — Johann Hoff, Hoflieferant und allei- berg und Grimmer aus Nakel, Fräul. Rabe aus Stettin. 


in Siena wurden Verhaftungen vorgenommen. In Narni im Kir⸗ Neutomysl Herr K , Tepper. 
chenſtaat nahm die Polizei 100 Verhaftungen vor. 


a — ee —— 


Bekanntmachung. Bei Gelegenheit der Papierauktion im Kreis: A uktion. 


Der über das Vermögen des Kaufmanns gerichtsgebäude am 25. d. M. wird ein Haufen Donnerſtag den 26. d. M., früh 9 Uhr, 
Heilmann Eltus hierſelbſt eröffnete kauf. Gemüll aus den Holzſtällen — für Gärtnerſ werde ich im Auktionslokale Wronkerſtr. 4. 
männiſche Konkurs ift durch Beſchluß vom heu-] brauchbar — an den Meiſtbietenden mitverkauft diverſe Möbel, als: Sophas, Tiſche, Stühle, 
ie Tage Mb 7 — e ee werden. Bettſtellen, Spinde, zwei eiſerne Oefen zꝛc, um 
ür nicht entſchuldbar erklärt worden. en 24. Se er 1867 I Uhr einen Kutſchwagen öffentlich verſteigern. 

Poſen, den 10. September 1867. . ze 15 4 eh ich .. . eee eee, tgl. Aut Kon. 

Königliches Kreisgericht. Königliches Kreisgericht. . Das in der Stadt Schwerſenz sub Nr. IAA a. 

Abtheilung für Eivilfahen. eee eee belegene Grundſtück ſoll theilungshalber aus 


, — RT TR ERST EL ENTE freier Hand und unter ſoliden Zahlungsbedingun⸗ 
Vothwendiger Verkauf. Sprzedaz Koniecznn. gen verkauft werden, wozu Termin am 22. Of 
Königl. Kreisgericht zu Schrimm. Krol. Sad powiatowy w Sremie. See aeg En Noten A der 
Erſte Abtheilung. | 3 Wydzial 1. Reſtaurateur Herr König in Poſen, Eichwald⸗ 
Schrimm, den 5. September 1867. | Srem, dnia 5. Wrzesnia 1867. ſtraße Nr. 1. Im Namen der Erben 
Das Grundſtück der Konditor Michael und Nieruchomosc do matzonkew cukiernika Zacharias. 
Theophila Rufſzezynstiſchen Eheleute, Miehala i Theofiii Ruszezyn- Bic r d ee Maren 
Schrimm Nr. 14. 15., abgeſchatzt auf 16,720 Skieh nalezgca, w Sremie pod liczba bin ich eranlaßt 5 A i Wirth. 
Thlr. 2 Sgr. 6 Pf, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 14/15. potozona, oszacowana na 16,720 tal in ich ve rein ri)» 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 2 sgr. 6 fen. wedletaksy, mogacéj by6 przej- 


ſchaft, die in guter Kultur 330 M 
einzuſehenden Taxe, ſoll rzanej wraz 2 wykazem bipotecznym i wa- Weizen- und Haferboden enthält, 
runkami w registraturze, ma byé 


ſowie mit todten und lebendem Inventarium 


Bad Mildenſtein⸗Leisnig. 


Königreich Sachſen. Station der Borsdorf-⸗ Meißner — Leipzig⸗Leisnig⸗Dresdene 
Eiſenbahn. 


Klimatiſche, Herbſt-, Winter: und Frühjahr⸗Kuranſtalt. 


Unicum in Deutſchland. MM) 
Dieſe Anſtalt, wie auch die mit derſelben vereinigten verſchiedenen Badeformen d 
von den vorzüglichſten Aerzten dringend empfohlen zu Heilung von Bruft-, Lungen, 
Kehlkopfkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Lähmungen, allgemeiner Nervenſchwäche, pf 
ſchleimungen, Muskel⸗Krämpfen, Bleichſucht, Blutarmuth, Geſichtsſchmerz, einſeitigem K 
ſchmerz, ſowie vielen anderen Krankheiten. ten 
Die warmen Empfehlungen der erſten Aerzte, ſowie die bereits vielfach erzienne 
äußerſt gunſtigen Heilerfolge dokumentiren den großen Werth dieſer zur Zeit einzig in ih in 
Art beſtehenden Anſtalt. Freundliche Wohnungen, gute nahrhafte Koſt zu ſoliden Preiſen 
Kurhauſe. — Proſpekte verſendet gratis. ie Die Direktion. 
deinen Saatweizen (Frankenſtei⸗ Das Dominium There 
ner und Kujawiſchen) à 4 Thaler, und sienstein bei Krotoſchil 
feinen Saatroggen (Probſteier und! N ; 
Zeeländer) à 3 Thlr. pro Scheffel offerirt ſtellt zum Verkauf: 
Ed. Burghardlt. 2 ſprungfähige Bullen und 
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am 20. April 1868 dnia 20. Kwietnia 1868. e eee Goörtatowo bei Schwerſenz. 10 1½ bis 2jährige Kalben Hol' 7 
Vormittags 11 Uhr | przed poludn. o godzinie 11. [Gosciejewo b. Rogaſen, Großherzogth Poſen.] Bergſtr. 7. jteht ein geſundes, militärfrommes, länder und Oldenburger Kreu⸗ 0 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. K miejscu zwyktem posiedzen sqdowych| Eine in der frequenteſten Straße Poſens Rn e e e aach eee ung 4 
ung Sopothetenbuch nicht erfihtlinenSteale| " Wiersyeiele, ktörzy dla pretensyi realuéj gelegene, 2 n ſelbſt Pferdeſtale zu vermiethen. e fett Kite von einem Orig! 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung nie okazujgcej sie 2 ksiegi hipotecznej za- Bapier- Handlung 190 fette Hammel stehen zum Verkauf 85 15 5 1 
ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei Ge- spokojenia z ceny kupna poszukujg, winniſwill der Beſitzer beſonderer Umſtände halber auf dem Dominium Pijanowo b. Koſten nal⸗Holländer Bullen gedeckt. — 


richt zu melden. ‚sie 2 swoja pretensyg do sgdu zgtosic. ſofort erkaufen. Dieſelbe erfreut ſich durch], 
TERN, I; wur reelle Geſchäftsführung einer bedeutenden Kund: | ft 
ſchaft. Selbſtkaufer belieben Adreſſen an die 
Expedition d Zeitung unter L. 134. franto|® 
gelangen zu laſſen. 5 

Ich bin Willens, meine Buch⸗ und Stein⸗ 
druckerei, die ich ſeit 20 Jahren mit gutem]? 


Bekanntmachung. Gold- und Silber-Auktion. 
Der zu Kopenhagen am 1. Januar 1839] Mittwoch den 25. September werde 
geborne Friedrich Wilhelm Zühlte, un. ich von 7000 5 Uhr ab im Auktionslokale Ma, 
5 en 1 leer gazinſtraße J., verſchiedene goldene ER ſil⸗ 
vereheli eweſenen Arbeitsmann Krüger s zylinder⸗Uhren, dr N i a t 
Eva Rofine geborne Zühlke, welcher unge, . a und Erfolge betrieben habe, ſetzt wegen Altereſchwäche 
fahr in ſeinem 15. Lebensjahre den Ort Luratz[Radeln mit Brillanten ꝛc. Brochen und aus freier Hand zu N Reflektirende 
bei Kreuz und Umgegend, wo er zuletzt als [Ohrringe, Armbänder, Tabatieren, wollen ſich portofrei 3 25 
Knecht diente, verlaſſen haben und nach Polen Löffel, Meſſer, Gabeln 2c., demnachst eine A. Schneider in Thorn. 


5 5 
0 
Herbſt⸗Saiſon 1867. 
Die Wowweawdes der bevorſtehenden Saiſon 

in Seidenwaaren, Chäles, Kleiderſtoffen, 

Teppichen, Meubelſtoffen, Gardinen, 

Buckskins, Paletotſtoffen ıc. ı. „ 
ſind eingetroffen und bieten meine Magazine in allen Artikeln die größte Au 
wahl bei den ſolideſten Preiſen. 


i Eiſ i „ ER der 
gegangen fein ſoll, um als Arbeiter bei Eiſen⸗ große Partie guter Streichhölzer, ſowie ti 72 li —— 
bahnbauten Beſchäftigung zu nehmen, und ſeit F (danke geſc ate, um 8 Ur Jaquetts, Paletots, Mäntel, ! 82 8 N 
diefer Zeit niche hat von fih hören. Iaffen, fol i Uhr ein gut erhaltenes Or zg kt Kirschbaum, 5 9 Komplette Garnituren, für Damen, % 
wie deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer,[Tafel-Pianoforte öffentlich meiſtbietend ußleidende! Fertige Anzüge, \ er 
werden hiermit zu dem auf gegen gleich baare Zahlung verfteigern. ' g > ee a 1. j beſten 
den 8 Juli 1868 Rychlewski Nur bis Sonntag den 29. d. Mts. 1 en Brian ie 85 3 — > 
litt i if Ohne Meſſer, ohne Pflaſter oder offen kopirt, empfehle von den billigſten bis eleganteſten Genres, 
e eee i BR eee Achmittel 4 ich (oh Ir durch- Wa pfeh 3 3" S 
En en ee ic der 75 aus ſchmerzlos Hühneraugen, Bal⸗ Mai Robert Schmi | 
unter der Aufforderung vorgeladen, ſich vo 4 : 1 nt 
oder in dem Termine Bei dem unterzeichneten Möbel: IE Auktion. len? und Froſtleiden, Nagelkran Poſen, 


heiten in allen Stadien, Warzen ze. ꝛc 
und bin täglich von 10 bis 6 Uhr zu kon⸗ 
ſultiren. 


Gerichte zu melden und weitere Anweiſung zu er- Freitag den 27. September e. werde 
warten, widrigenfalls der abweſende Knecht oderſich von früh 9 Uhr ab, Neuſtädt. Markt 
Tagearbeiter Friedrich Wilhelm ZühlteſNr. 3. (Guderianſches Grundſtück), I Treppe, 


Markt 63. (vormals Anton Schmidt). 


ür todt erklärt und fein nachgelaſſenes Vermö⸗ſei ſchaftliches Mobiliar, beſtehend in So⸗ eußärzti is 3 3 SCHERER l I EEE 2: 
25 den ſich gemeldet habenden Erben ausge: Be Seſſeln, Stühlen, Fußöärztin . > Kessler Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich mein bisheriges Leihgeſchäft in ol 
antwortet Be RE N . Welten, 3.8 Mylius Hotel de Dresde⸗ und Porzellan-Geſchirr auf vielſeitig geäußerten Wunſch durch Ur, 
Drie den 9. September 1867. inden ervanten a oiletten, 1 = rs — DE 1 N 
2 f 0 ; Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenft an, Gedecke, Meſſer, Gabeln und Loffel Alt 


Königl. Kreisgerichts-D i Spiels und Betttiſchen, Bettſtellen 

Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. Damen ⸗Schreibtiſchen, Eylinder⸗Bü⸗ 

TR reaus, Kommoden, Spiegeln, Kron⸗ 

Bekanntmachung. ee 5 3 Wirth: 

S jahr begi ieſi N afts⸗ un üchenger en, verände⸗ 

e eee des rungshalber öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
die Aufnahme neuer Schüler findet in den Ta⸗ baare Zahlung verſteigern. er 
gen vorher ftatt. Ryehlewski. 


zuzeigen, daß ich hierorts mich als Zimmer⸗ 
meiſter niedergelaſſen habe. 

Zur Ausführung von Bauten mich beſtens 
empfehlend, werde ich ſtets bemüht ſein, durch 
ſchnelle reelle Ausübung der mir gütigft anver⸗ 
trauten Arbeiten gute Rekommandationen zu 
erwerben. . LE — 1 RR a eben an Daß Tas our Tee te, 

ü im Se 7. königl. Auktions ⸗Kommiſſar. Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich am hieſt rn 
Schneidemühl, im September 1867 2 9 fl Grätz. Max V. Wilczewski. Sapiehaplat Nr. 80. m Haufe In deren Pineus — neben dem Haufe des He 


name, Progumnaftal Rektor. — om brſter Tanfigen Monate ab werde ſch lMeimanı — ein 6 2 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 


2 
Der dene gurſus in meiner konz. Private Auktion. mein Büreau in dem in der Buker⸗Straße gele- 
eröffne und empfehle daſſelbe der Beachtung eines geehrten Publikums. 


" EN n 
komplettirt habe. Indem ich dadurch einem gefühlten Bedürfniß abgeholfen, Sir 
pfehle ich bei billigſter Berechnung obige Artikel zur gefälligen Benutzung. 
iſr. Herrſchaften iſt ſtets beſonderes . vorhanden. 


ouis Moebius, 


Breslauerſtr. 13/14. 


i ; e es Bürgers Herrn Chocie— 
i Schü ittleren| Donnerſtag den 26. September c. genen neuen Haufe des ers 9 
n rden, ke. werde ich Nachmittags von 3 Uhr abſſzynski in der Bel-Etage haben. 


ginnt den 7. Ottbr. er. Annahme neuer halber , 1 95919 Gräg, den 23. September . Anna Köhler. Br Vie, 
ner Er een 5 zorm. halber: nte opha reib⸗ \ ’ EL NE ET EIN ER nen nen 25 
3 J de eribeir (6, Sc. Näh⸗ ꝛc. Tiſche, Stühle, Betten, Haus⸗ Rechtsanwalt und Notar. Vorzüglichſte engliſche Siedemaſchinen, Haferquetſchen, Schrotmühl 
85 von Serta bis incl. Quarta in den ſund Küchengeräthe öffentlich meiſtbietend Alle Arten Stühle werden ſauber u. dauer Nübenſchneider, Göpel und Göpel⸗Dreſchmaſchinen empfehlen 
Abendeſtunden Nachhilfe in ihren Schular⸗] gegen gleich baare 1 verſteigern. haft geflochten beim Korbmachermeiſter Moritz & Joseph Friedländer, 
g [72 ychlewski, Breiteſtr. 12. . 4 
5 in Anftalt St. 1 tönigl Auftions⸗Kommiſſar. Aug. Dressler, Breiteftr. 1 Breslau, 13. Schweidniger Stadtgraben. 


(Beilage.) 


-.-..— — 2 


n 1 
* 


hate me Zu Ausſtattungen 
ein bedeutendes Glas- und Porzellan⸗Lager dem geehrten Publikum beſtens 


j 2 
En Louis Moebius, 


— Breslauerſtr. 13/14. 


De > — BE EEE ET wer eh er 
tu „ot Eichborns Hötel 

verſe Möbel, Glasfachen, gute 
Nuten, Küchengeräthe zc. ꝛc. noch zu 


Frankfurter * 
Original-Looſe 


zu den 
Haupt⸗ und Schlußziehungen 
vom 5. Oktober bis 28. Oktober 1867 
koſten achtel Looſe Thlr. 6½, vier⸗ 
tel Looſe Thlr. 13, halbe Looſe 
Thlr. 26, und ganze Looſe Thlr. 
52. Hauptpreiſe von Fl. 200,000, 
100,000, 50,000, 20,000, 15,000 
ꝛc. ꝛc. bis abwärts Fl. 100, als geringſte 
Gewinne kommen zur Entſcheidung. — 
Jedes Original⸗Loos iſt für ſämmtliche 
obige Ziehungen gültig und bis zum ſiche⸗ 
ren Erſcheinen der Nummer betheiligt. 
Beſtellungen werden gegen Einſendung 
des Betrages oder Nachnahme ſofort aus⸗ 
geführt und wird jeder Theilnehmer pünkt⸗ 
lichſt vom Reſultate durch amtliche Liſten 
unterrichtet. Man beliebe ſich daher bal ⸗ 
digſt zu wenden an ‘ 


I. Steindecker-Schlesinger, 
Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Frankfurt am Main. 


Alioneſe 


ift von dem königl. preuß. 
Miniſterium für Medizi⸗ 
nal» Angelegenheiten ge- 
prüft und beſitzt die Eigen⸗ 
ſchaft, Froſtſchäden zu befeitigen, der Haut 
ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und 
alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer⸗ 
ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pok⸗ 
kenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſowie Röthe auf der Naſe (welche ent⸗ 
weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und 
gelbe Haut zu entfernen. Es wird für die! 
Wirkung, welche binnen vierzehn Tagen 
erfolgt, 8 und zahlen wir beim 
Nichterfolg den Betrag retour. 

Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Nothe & Co. bemerkt ſein muß. 

Preis pro ganze Flaſche 1 Thaler. \ 


Barterzeugungs-Pomade, 
2 a Dofe 1 Thlr. 


15 1 
it 2 “ll; 
. 


SSS 


line complete Ladeneinrichtung 
Wide mit Fenſterverſchluß im Quadrat 
6 eten Repoſitorien und Ladentiſch, 


u großes Schaufenſter aus einer 
Ufcheibe, nebſt Rollklappe und Zubehör, 
onleuen bronzenen fünfarmigen 
berkaufteuchter zur Gasbeleuchtung hat zu 


fen 
M. J. Kamienski 
— Vllhelmsplag Nr 12— 
na, Theerſeife, 
Nie 9Mann & Co. in Paris, wirkſamſtes 
eig alle Hautunreinigkeiten, empfiehlt 
* 


N Giernat in Poſen, Markt 46. 


deren G. A. W. Mayer, Breslau. 
neue . Nächſtens hoffe ich wieder eine 

Nachbeſtellung machen zu lönnen, denn 
tog Sprup hat ſich bei meiner Kundſchaft 

Haller Anfeindungen viele Freunde er⸗ 


CC NEL BRETT BETA MEHIE! 
Markt Nr. 81. iſt eine # 
1 Wohnung im erſten Stock für # 


Dieſes Mittel wird täg⸗ 


or Busch, Sapiehaplat 2. 


N. Leiigeber, gr. Gerberſtr. 16. 1 neee 


wirkfam , daß es ſchon bei jungen Leuten 
a * 3 0 
Nees TO een 4 — 5 { en 8 gr Bes 
orten Pfefferkuchen, wie wuchs vorhanden iſt, den Bart in der 
nn 8 obengedachten Zeit hervorruft. Die ſichere 
Aroma- Wirkung garantirt die Fabrik von 
Baſeler⸗ Nothe & Co. in Berlin, ( 
Viktoria⸗, Kammandantenſtr. 31. ſcchaftl Quartier mit Pferdeſtall v. 1. Okt. z. v. 
bie Thorner -, f Die alleinige Niederlage befindet ſich in ]. Ein freundl. fein möbl. dreifenſtriger Saal 
Riedalle Sorten Pfeſfernüſſe empfiehlt die] 4 Poſen bei Herrn Inebſt Cabinet, für | oder auch 2 Herren, iſt ſofort 
lage von Gebr. Mielhe aus Herrm 1 Moe elin oder v.! Okt ab zu verm Näheres zu erfra⸗ 
ir Potsdam, Sapieha⸗ Platz 1. be Bergft aut * ke gen: Büttelftr. 12., 2 Treppen. 
Beryn lungen anf Fiſche zu den Feiertagen 4 2 f 25 Die ſeit 8 Jahren bewährte „Vakanzen⸗ 
eil angenommen b. Ze e. Liſte, Nahmeilungsblatt aller wirklich ofe 
ieee n 1 5 Stellen in allen Branchen und Wiffen- 
chaften, kann Stellenſuchenden, welche ohne 
Kommiſſionair ſich ſelbſt direkt placiren 
wollen, nicht genug empfohlen werden. Man 
abonnirt mit 1 Thlr. für 5 Nummern, mit 
2 Thlr. für 13 Nummern, in den nächſten 4 
reſp. 13 Wochen prompt und fronko überſandt, 
nur in A. Metemeger's Zeitungs-] 
Se Sun. u nk 
Ein Hpfverwalter und ein tüch⸗ 
tiger Vogt finden Stellung. Offerten: 
Alt Boyen, A. M. 2. poste 


restante. 


Ein Volontair und ein Lehrling 
können zum 1. Oktober plaeirt werden in der 
Modewaarenhandlung Neueſtraße 4. 

S. 44. Morach. 


Ein tüchtiger, gewandter und mit den Arbei⸗ 


Stuben vom J. Okt. zu vermiethen. 

Langeſtr. 7. find noch einige Wohnungen billig 
zu vermiethen. I 8 
Bergſtr. 8. iſt eine Kellerwohnung zu vermiethen 


Wilda 9. find kleine u. große Stuben zu verm. 
Schützenſtraße 1. im 2. Stock ein herr-]| 4 


RETTET 


Mittelſt Erlaſſes der k. k. öſtr. Regierung vom 21. Juli e. 
70 Breslau die Haupt⸗Niederlage für den Verkauf öſtr. Regie⸗ 
abatsfabrifate und zwar von 


a Ligarren, Rauch⸗ und Schnupftabaken 
er der Firma: Y 0 * | 
l. U. Hauptverlag für den VUerſchleiß öfle. Regie⸗ 
Tabaks-Sabrikate in Preußen 
tet worden. inn 
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, werden alle diejenigen Kaufleute aufgefordert, 
dulce die Haupt Niederlage für die Stadt und Provinz Poſen 
ernehmen wollen, ihre Bewerbungen an mich zu richten. 


Breslau. Max Friedlander. 


Bevollmächtigter für Preußen. 

riſche Rebhühner Dein von | 
elt billi ft legen, mit vortrefflichen Kellerräumen zu Mi⸗ 
9 = chaeli noch zu verpachten. Das Nähere in der 

duard Stiller Exped. dieſer Zeitung. 8 

JJAZur gefälligen Beachtung. 

vorm. F. A. Wuttke. 5 on den 5 e 
- Feſttagen empfehle ich meine delikate feinſte 
Sapiehaplatz Nr. 6. Backwaren, als beste Eidottergelbegkuchen, 
bat as Dominium CZernieſewo 


errich 


ſämmtlichen 


trauter Forſt Sekretär 


findet ſofort eine Anſtellung. Das Nähere dar⸗ 
über iſt bei dem Herrn Reg.⸗Diätar Deutſch⸗ 
laender zu Poſen, Bergſtraße Nr. 14., auf 
portofreie Anfragen zu erfahren. 

Ein junger Mann aus anſtändiger 
Familie mit den erforderlichen — wo⸗ 
möglich in einer Mealfchnle geſammel⸗ 
ten — Kenntniſſen, findet bei mir Auf⸗ 
nahme als „Eleve der Baukunſt“, wobei 
ihm Gelegenheit wird, die Maurer⸗ 
und Zimmerwerkskunſt praktiſch zu er⸗ 
lernen und ſich techniſch und gefchaftlich 


Die Milch von 70.80 Kühen ift auf einem 
Gute, 7 Meilen von Poſen an der Chauſſee ge. 


ad 


nahrhafteſte Rekonvalescent⸗ Biscuits, 
nebſt diverſen Sorten mürber Kuchen eige⸗ 


tung ſenden 


— 


ie erſte Sendung großkörni⸗ 


rs 8. Bamberg, 


O. Würtemberg, 


für einfache und doppelte Buchführung, fo wie 


26 Sgr. chtel Thlr. 6. 13 Sgr. 3 0 . in di V 
Saum von 200,000 Gulden und ſelbſt der geringſte iſt. 100 Gulden. Loose hierzu wer.] 282 48: in die Expedition dieſer Zeitung, 


I M. hein, niſch ſpricht, wird nachgewieſen vom 


Gutspächter H. Müller. 
Staatseffetten⸗Geſchäft in Frankfurt am Main. 3 


Dulzig, bei Terespol. 


Pörſen⸗Teſegramme. 


8 28 
zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Poſen 
am 24. September 1867. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 86 Br., do. Rientenbriefe 89 


Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Machsorim 
n allen Ausgaben, e enſo 

Sidurim u. Bibeln 
a ſehr billigen Preiſen 
% Louis Türk, 


FEM. 5 EN GE 
2 . 
Hilferuf! 

Ein großes Unglück iſt über unſere 
Stadt verhängt worden. Am 21. d. M. 
um 2 Uhr Nachmittags entſtand in der 
[durch die Arbeiterklaſſe bewohnten Ju⸗ 
denſtraße Feuer, durch welches binnen 
einer Stunde 36 Wohnhäuſer nebſt 


geriethen. Da in manchen Häuſern je 5 
ten einer königl. Oberförſterei vollkommen ver⸗ bis 6 Familien untergebracht waren, ſo 
ſind dadurch gegen 150 Familien obdad)- 
los geblieben, ohne irgend etwas von 
ihrem Hab und Gut gerettet zu haben. 
Wir wenden uns daher an alle mild-|v. Waldau mit Frl. Haacke in Berlin. — Haupt- 
thätigen Herzen um Unterſtützung für 
unſere unglücklichen Abgebrannten und Berlin. 
bitten, etwaige milde Gaben, ſei es inf Todesfälle. Hauptmann a. D. v. Nor- 
Geld, Kleidungsſtücken oder Nahrungs-Imann in Charlottenburg. Frau Paſtor Zy⸗ 
mitteln zu Händen eines der Unterzeich⸗ bell in Stettin. - 


gegen 40 Centner Hopfen zufner Erfindung, aufs Reichhaltigſte aſſortirt, dem 
Arnaufen. Bop Wohlwollen meiner geehrten Kunden. Preiſe * De ſchi n. Thür ſteht, f 


Ups; Die 6. und tklaſſe beginnt am 5. Oktober und endigt am 28. Oktober 1867. Für . En a ER F. v. B. 15 Sgr. Fernere 
diene 6. und Hauptklaſſe beg 1 She 95. 99 Sar' viertel auch Korreſpondenz befähigt, wünſcht Stellung gen ferner ein: von F. v gr 
A 10 Ziehungen koſtet ein ganzes Loos Thlr. 51. 13 Sgr., halbe Thlr. 25. 22 Sgr., viertel Abreſſen erbte 5 2 115 Shiffe Beiträge nimmt gern entgegen 


0090 2 
Einladung zum Abonnement 8 
0 Ahr das 


Landwirthſchaftliche Intelligenzblatt. 


Tendenz: 


Wahrnehmung der landwirkhſchaftlichen Inkereſſen. fo} 
Peſprechung der Mittel und Wege zur Erhöhung des Reiner 

trages des grund und Bodens. N 
Offener Markt für den gefammten landwirthſchaſtlichen Verkehr. 


— Dieſe größte und reichhaltigſte laudwirthſchaft⸗ 
liche Zeitung Deutſchlands erſcheint allwöchentlich und D 
Ikoſtet vierteljährlich 22 Sgr. 6 Pf. Beſtellungen auf dieſelbe le) 
werden durch jede Poſtanſtalt und jede Budhandlung®) 
effektuirt. 2 
Be Expedition des Candwirthſch. eee 
(+) 0 = 


SER 


— 


6 L. Dabbe & Ch, Inserate jeder Art, 


in Berlin, Kronenſtraße Nr. 42. 


eee eee 


besorgen wir prompt zu den Original- 
Insertionspreisen in alle 


leilungs-Annoncen-Txpedilion 1 in- und ausländischen Zeitungen, 


dorbe Ruch einmal M i = Reform. Ohr ade ai 1 NN 
n N torgens_ in 5 € x liefern über jedes einzelne Inserat den 
iefar, 17. Juni 1867. der Portion von zwei Erb. J 40 Thlr. zu vermiethen. Näheres # Frankfurt a, N, 1 Beleg gratis und bewilligen dieselben 

W. Wienert. 7 —— u cen fol. wo e bei Adolph Asch, Schloß⸗ 4 leide nstr. 47. Rabatte, welche die Zeitungen selbst zu- 

F er Bart wachſen ſoll, ein- RB]: 2 3 gestehen. 
jeden ; ; erieben und erzeugt bin- J ſtraße 5. . 4 9 n 1 

— iederlagen in Poſen bei lien ſechs Monalen einen J e esgezzregir Ege 8 g 5b 8s s Hamburg. Ausführliche Verzeichnisse aller Lei- 
Ae Mae, Wronkerſtr. 1. vollen, kräftigen Bart: ] Kl. Gerberſtr. Nr. 2. find 2 möͤblirte]. Alter Steinweg 32. tungen des In- und Auslandes gratis 


und franko. 


Ein ſchwarzer Jagdhund iſt zugelaufen 
und kann derſelbe vom rechtmäßigen Beſitzer ge⸗ 
gen Erſtattung der Unkoſten in Empfang genom⸗ 
men werden. 

Wytobel bei Stenſzewo, d. 22. Sept. 1867. 

A. Berndt, Vorwerksbeſitzer. 

Ein lila wollener mit grauen Epaulettes ge⸗ 
häkelter Seelen⸗Wärmer iſt geſtern vom 
Wilhelmsplatz über Neueſtraße, Markt und 
Breiteſtraße verloren worden. Der Finder 
wird gebeten, denſelben im Hotel de Rome gegen 
Belohnung abzugeben. 

Es wird gebeten, das am Sonntag Nachmit⸗ 
tag im Bahnhofsgarten auf dem Stuhl liegen 
gelaſſene ſchwarze Tuchmäntelchen in der 
Exped. dieſer Zeitung gegen eine angemeſſene 
Belohnung abzugeben. 

Herr Sterich, 
Oberförſter im Kreiſe Obornik, früher Lieuten. 
im 18. Landwehr⸗Regiment, wird erfucht feinen 
Wohnort anzugeben. 
Schminders Konditorei, Neiße. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Verlobungen. Fräul. Auguſte Reßler in 
Freienwalde a.“ O. mit dem Kaufmann Herm. 
Schmidt in Berlin, Frl. Eliſe Mingmeyer mit 
dem Premier » Lieutenant Hellmuth Begas in 
Spandau. 

Verbindungen. Dr. med. Sachſe mit 
Frl. Goebel in Berlin. — Rechtsanwalt u. No⸗ 
tar Schade aus Waſhington mit Frl. Krieger in 
Stettin. — Poſtinſpektor Fiſcher cus Kaſſel mit 
Frl. Wildhagen in Havelberg. — Prem. Lieut. 


Wilhelmsplatz 4. 


Hintergebäuden in Brand 


mann Wilcke mit Frl. Munkel in Kolberg. — 
Lieutn. v. Petersdorff mit Frl. Schuhmann in 


Frau Majorin v. Kriegs⸗ 
heim. — F. H. Schleth in Kiel. — Ludwig Hotze 


neten oder an die Expedition dieſer Zei⸗ in Berlin. Frau Amalie Meyer in Berlin. — 


zu wollen Bis dat, qui 


cito dat, und da der Winter vor der Volksgarten. 


o bitten wir noch außerdem Heute Dienſtag den 24. 


um ſchnelle Hilfe, wofür wir ſeiner Zeitſ, und morgen Mittwoch den 25. September 
den tiefſten Dank aussprechen werden. finden die beiden letzten Vorſtellungen 


2 f 9 
N friſchen Aſtrachan. Logere Dachöraße de e Alrchltete, Maurer u. Zimmermeitter. | Milvslaw, den 23. Sept. 1867. Mr Bl. di 
x r ee in tüchtig Bärbergehülfe, Mitte Zwanziger, Der Magiſtrat . ondin 
3 fette Hamb. 8 Weintrauben, fucht bis de Sul en 8 und die Stadtverordneten. mit ſeiner amerit. Geſellſchaft ſtatt. 
PN frühe Leipziger und Schönedel⸗ reife Trauben en EB NAH Heute Benefiz für Mi 
eckbücklinge gen Ta Pfd. 4 Sgr. find zu haben Hohegaſſe Nr. 5.] Ein zuverlaſſiger unverheiratheter Kutſcher Im Auftrage: A i Miss Jane und 
F Me er & Co. (St. Martin). Nuttert, wird geſucht. Wo! ſagt die Exped. d. tg Jacobi, Bürgermeiſter. a e 5 8 3 
I er en Kunfgärtner _|” Gin Lehrling mit den nöthigen Schulkennt.“ M. Grochowski, Apotheker. ee 5 Sgr. Plat 77 Er Numerirter 
Sr — atz „ b Kane 2 e e eee niſſen wird zum J. Okt. c geſucht von A. Mendelſohn, Kaufmann. e Biken 4 
ane fig Weintraub. b. Klerſchol ner empfing — J. Hronthal & Söhne.| RNakowski, Zimmermeiſter. Herrn Caspari. Emil Tauber. 


Frankfurter Stadt = Lotterie. Ein Buchhalter mit gefalliger Handschrift,] Für die kranke Lehre in Kurnit gin Gesellschafts „Gartäni > 


. Kl. Gerberſtr. 7. 
die Expedition d. Ztg. Heute Dienſtag Konzert der rühmlichſt be⸗ 
„kannten Sängergeſellſchaft des Herrn Moſer 


ſpielers und Geſangskomikers Herrn Staube 


8 > 8 N 81 7 —1 ri — 5 — 55 d 
durchegen baare Einſendung des Betrages oder J. M. ofort aufs Pünktlichſte beſorgt Ein gut empfohlener Inſpektor, der auch pol- Ein brauner Hühnerhund aus Breslau und erſtes Auftreten des Schau⸗ 


hat ſich St. Adalbert Nr. 29. eingefunden. Gegen | aus Hamburg und des Komikets Herrn Dartich. 
1 7 Inſert.⸗ u. Butter-Koften abzuholen. Anfang 7 Uhr. 0 4 


Gd., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis⸗Obligationen —, 
do. 5 % Obra - Weliorations- Obligationen —. volniſche Banfacten 84 Gd. 
„Roggen (p. Scheffel = 2000 Pr] pr. Septbr. 665, Septbr.⸗ Oftbr, 
654, Herbſt 654, Oktbr.⸗Novbr. 62, Novbr.- Dezbr. 60, Dezbr. 1867 und 
Jan. 55 ce 
piritus [p. 100 Quart — 8000%, Tralles] (mit Faß) gekündigt 
36,000 Quart, pr. Septbr. 20 — , Dir 20, Nopbr. 178, Debt. 171 
4, Jan. 1868 174, Febr. 1868 175. 
IlPrivatbericht.] Wetter: Regneriſch. Roggen Anfangs fe 
und höher, ſchließt 8 pr. Septbr. 67 Br., Herbſt 66654 ak x Ai 
Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 624—62 bz. Novbr.» Dezbr. 60 Br., Dezbr.⸗Jan. 59 
r., Frühjahr 60 bz. u. Br., April, Mai 60 bz. u. Br. 
Spiritus befeſtigend, gef. 36,000 Quart, pr. Septbr. 2045 bz. 
u. Br., Oktbr. 20 bz. u. Br. Novbr. 18-178 bz., Dezbr. 174— 1 bz. u. 
Gd, Jan. 174 Gd., April⸗Mai 173 bz. u. Br. 


are 


II a ½ Rt. bz., Septbr.- Oktbr. 8 a ½ bz., Oktbr.⸗Novbr. 114 bz., Weizen pr. Septbr. 84 Br. behauptet. Roggen ſteigend. Rüböl pr. Oktober » Dezember 
Novbr.⸗Dezbr. 118 a 11 bz., April⸗Mai 114% bz. Serſte pr. Septbr. 53 Br. Mai 408. — 0 
Ae 134 Rt. N era Bei pr. are og April⸗Mai 46 Gd. 18617, | 
piritus pr. 8000%, loko ohne Faß 224 Rt. bz., per dieſen Monat aps pr. Septbr. r. M 1 
22% 4 M 4 Rt. bz. u. Br. * A Arie la ah bet Dr, Rübdl geſchäftslos, loko 114 Br., pr. Septbr. und Septbr. - Oftbr. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1 


r., Oktbr.⸗Novbr. 90 Gd., Frühlahr 87 bz. 5 feine mittel ord. Waare. * 

Rog en fteigend b p. 2000 Pfd. loko 67 — 73 Rt., pr. Septbr.» | Weizen, weißer 107-109 104 98-100 Sgr.) — DDE 0 

Oktbr. 68.—684 Rt. bz., Oktbr.⸗Novbr. 66 — 663 bz. u. Br., 66 Gd., Früh⸗ do. gelber . 104104 101 96-97 “je N a cht 4 

jahr 61—61$ bz. 62 Br. S 8 80 7-78 + \& rag. uff 9 

| 15 mare p. 7Opfd. Oderbr. 464 —47 Rt., mähr. 50 — 524 Rt., ſchleſ. Bar Ro Ta ee 905 = 1. sl - (9 10 DE 23. Aas 20 0 fagtı fen ae F 
1 wo £ D , g 5. 67 „ E ſeine Intervention in Ausſicht geſtellt, falls bewaffnete Ba a 

5 32331 Rt. Re ln 60 65-67 . )® \ “ lellt, 
Viet C len * (Bresl. dis- Bl) den Kirchenſtaat einfallen, Ratazzi dagegen erklärt, daß er b. u i 
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Produklen⸗Pötſe. 


Berlin, 23. Septbr. Wind: NW. Barometer: 282, 
ter: Früh 10% . Witterung: Windig. 9 
Im Verkehr mit Roggen iſt Aufregung anſcheinend permanent. War 


Thermome⸗ 


WE Kr * 72 


Regulirungspreiſe: Weizen TERE, Roggen 70 Rt., Rüböl 
114 Rt., Spiritus 22 Rt. 

Angemeldet: Nichts. - 

Petroleum matter, loko Kleinigkeiten 74 Rt. bz. u gef., pr. Septbr.- 
Oktbr. 77 Rt. Br, Novbr. 7½% 4 bz. u. Br. 


Rübenſpiritus feſt und r. Loko 20 Rt. bz., pr. Sepibr. 
Gd. u. bz. 8 N W bs, nd. 318) 


Wolle. 


es 
Breslau, 23. Septbr. Trotz der Nähe der Leipziger Meſſe feblte an 
der abgelaufenen Woche nicht an Nachfrage nach verſchiedenen hier ch nic 


der Aufſchwung, den die Preiſe erfahren, ſchon vorgeſtern in äußerſt ſchnelle Blauholz, Capeche 31 Rt. bz. on g 

Zempo eingeiteien, Je fehlt heit beinahe Die pafende Besch fr de Der ing fat, scott Stamm und fulbrand 114, K t. t . u eh gegen it. Betten einen Umfap, meider mit 800 Dr S 
abermaligen enormen Fortſchritte der Konjunktur. Preiſe erreichen nachgerade (Off Stg.) 900 705g Lund r . 7 18 sähe 2 N Raufer waren ein, rt 
die Grenzen, welche nur unter ganz abnormen Verhältniſſen überfchritten zu Breslau, 5 groduktenmankt.] Wind: SB. Wet, ſiſcher tn ite d 5 fachen ung g * 8 teen ſchleſiſcen 80 
werden pflegen, freilich wird in der Hitze des Geſchäfts darauf nicht gerückſich.] ter: Negnigt, früh 10 Warme. Barometer: 27° 9, — Am heutigen Markte | orten. Die Vg bieten an ſehr reiche Auswahl ſchöner Wollen aller I, 


tigt und da jene Grenzen dies Mal gar nicht vertheidigt werden, iſt kaum ab⸗ 
zuſehen, wann dem Lauf der Preiſe Einhalt gethan wird. Mit Waare ging 
es lebhaft, nur der Platzbedarf und die Nachbarſchaft iſt zu befriedigen, aber 
er kaufte energiſch. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 71 Rt. 

Weizen höher, aber nur behutſam ſteigend. 

Auch Hafer, angeregt durch Roggen, beſſerte ſich im Werthe. Gekün⸗ 
digt 600 Ctr. Kündigungspreis 30 Rt. 

Rüb öl in feſter Haltung, Verkäufer im Vortheil, Umſatz mäßig. Ge 
kündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 11½ Rt. 

piritus ohne weſentliche Aenderung, Herbſtlieferung wenig beachtet, 

andere Sichten eher feſt. Gekündigt 30,000 Quart. Kündigungspreis 22 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 84 — 100 Rt. nach Qualität, bunter ſchleſ. 
94, gelber do. 944 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 86 Rt. bz, Sept. 
Oktbr. 833 a 85 bz., Oktbr.⸗Novbr. 82 a 83 bz., April⸗Mai 81 a 82 bz. 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 70—714 Rt. bz., per dieſen Monat 70 a bes br 4 Bl. 

2 Rt 5 ö 2 5 J preishaltend, Winterraps p. 150 Pfd. 185 — 5 ; 24 b g 

Nat Han 66% fab, 5. Ae t e Kaffee lehafter,"3600 SE 
5 fa 4 Di, Roobr.Degbr. PS 170—180— 182 Sgr., Leindotter 150—160—170 Ser tos zu 44 a5}. Zink tubig, — Wetter: Kühl. N fi 


Mai 62 a 6l} a 63 a 624 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 18 48—55 Rt. nach Qualität, 52} a 3 Rt. bz. 

1 loko pr. 1200 Pfd. 28—31 Rt. nach Qualität, 295 a 304 Rt. bz., 

er dieſen Monat 30 a f a 30 Rt. bz., Septbr.- Dftbr. 2 a 30 bz., Oktbr.⸗ 
br. 29 a 4 bz., Dezbr.⸗Jan. 284 a f bz., April⸗Mai 29 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60 —68 Rt. nach Qualität, Futter 
waare 60—68 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 85, ord. do. 82 Rt. 

Rübſen, Winter, 82—85 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 115 Rt. Br., per dieſen Monat 


Gd., Oktbr.⸗Novbr. 19 a „5 bz. u. Gd., + Br., Novbr. + Dezbr. 184 bz., 
r. u. Gd., April⸗Mai 185 a Fa z bz. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 64 — 6 Rt., Nr. 0. u. 1. 6— 54 Rt., 
genmehl Nr. 0. 5—44 Rt., Nr. 0. u. 1. 46—4 . Rt. bz. pr. Ctr. un 
verſteuert. (B. H. Z.) 


Stettin, 23. Septbr. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] 
Wetter: Bewölkt, ſtürmiſch, + 15% R. Barometer: 28. 1. Wind: NW. 

Weizen höher bezahlt, loko p. 2125 Pfd. nach Qualität 88—96 Rt., 
iner 97— 100 Rt., p. 83./85pfd. gelber pr. Septbr.⸗Oktbr. 93—934 bz. u. 


interrübſen 80-833 Rt. 
Rüböl wenig verändert, loko vom Lager 113 Rt. Br., pr. Septbr.⸗ 
A lit ba bz., Oktbr.⸗Nopbr. 114 Br., Novbr.-Dezbr. 114 Br., April ⸗ 
a r. 
Spiritus behauptet, loko ohne Faß 224, 1 Rt. bz., vom Lager 22%, 
Pe 15 pr. Septbr. 22 Rt. nominell, Septbr.⸗Oktbr. 21% bz. u. Gd., 
ktbr.⸗Novbr. 19 Gd., Frühjahr 187% bz., 183 Gd. 


war im Allgemeinen für Getreide ſehr feſte Stimmung vorherrſchend, bei der 
ſich Preiſe ferner ſteigerten, da Angebot und Kaufluſt größeren Umfang zeigten. 

Weizen in fefter Haltung, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 94 —101— 109 
Sgr., gelber 93—100— 105 Sgr., feinſter 2 —3 Sgr. über Notiz bezahlt. 

Roggen gut begehrt, wir notiren p. 84 Pfd. 778081 Sgr., feinfte 
Sorten über Notiz bezahlt. 

Gerſte gut gefragt, wir notiren p. 74 Pfd. 54—58—60 Sgr., feinfte 
über Notiz bezahlt. 

Hafer behielt feſte Stimmung, p. 50 Pfd. 31—32—33 Sgr. 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen ohne Umſatz, 70—72 Sgr., Butter» 
erbſen a 65—68 Sgr. p. 90 Pfd. - 

Wicken ohne Umſatz, p. 90 Pfd. 51—57 Sgr. 

Bohnen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 80 —88 Sgr., feinfte über Notiz. 

Lupinen ohne Frage. 

Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58—61 Sgr. 


Rapskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 49—52 Sgr. p. Ctr. 
Leinkuchen 80—85 Sgr. p. Etr. 
Kleeſaat ſtilles Geſchäft. 
„ 34— 38 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. Brutto, 14—2 Sgr. 
p. Metze. 


Breslau, 23. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ſteigend, pr. Septbr. 65—65} bz., Septbr.⸗Oktbr. 
604—624 bz., Oktbr.⸗Novbr. 584—60 bz, Novbr.»Dezbr. 563— 573 bz., 
Dezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 57 Gd., April⸗Mai 56.57 bz. u. Br. 


104 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 11 Br., Novbr.»Dezbr. 11% Br., Dezbr.⸗Jan. 
114 Br. Ian.» Febr. 114 Br., April⸗Mai 113 Br. 
Spiritus ſteigend, loko 22 Rt. Gd., 224 Br., pr. Septbr. 213— 
22 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 21 — 3 5 u. Gd., in Kompenſ. 213 bz., 
Oktbr.⸗Novbr. 184 bz., Novbr.⸗Dezbr. 17,5 Gd., April⸗Mai 173—4 bz. u. Br. 
Bink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 23. September 1867. 


Magdeburg, 23. Septbr. Weizen —, Roggen —, Gerſte —, 


afer —. 

9 e tkerfptetune. Lokowaare abermals höher bezahlt, Termine 
feſt und ohne Angebot. Loko ohne Faß 23 Rt. bz., pr. Septbr. 225 Rt., 
Septbr.⸗Oktbr. 223 Rt., Oktbr.⸗Novpbr. 19% pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 
der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 


tungen, und es dürfte kaum ein Beſucher unſeres Platzes denſelben — 
bigt verlaffen, zumal die Eigner den Zeitverhältniſſen gebührend 15 
ragen. 

„Die Zufuhren von Zackelwollen dauern ebenfalls fort und auch In ma 
Artikel find unfere Lager ſehr ſtark affortirt. Hoffentlich wird dieſer 

dazu beitragen, uns recht viele Käufer zuzuführen, welche bei den 9 
Inhabern williges Entgegenkommen finder werden. (Bresl. Hol“ 


Telegraphiſche Börfenberichte. ar 
amburg, 23. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. se aus 
markt. Weizen und Roggen loko ruhig, reichliches Angebot, a 400 
wärtigen Häfen geſchäftslos, Termine höher. Weizen pr. eptbr. 6 
Pfd. netto 166 Bankothaler Br., 165 Gd., pr. Herbſt 159 Br., 116 Bt. 
Roggen pr. Septbr. 5000 Pfd. Brutto 118 Br. u. Gd., pr. Ser 


London, 23. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Ju aeg 
ſchem Weizen ungefähr zu Montagspreiſen ſchleppendes Geſchaft in el. 
gutes Detailgeſchäft zu vorwöchentlichen Preiſen. Malzgerſte beat 9 
tät ſehr feft, geringere Sorten ſchwer verkäuflich. Hafer weniger leb 
fragt. Bohnen und Erbſen 1 Sh. höher. — Wetter: Feucht. 00 5 
Paris, 23. Septbr., Nachmittags. Rab ol pr. Septbr. 90, "ng 
Novbr.- Dezbr. 99, 50, pr. Januar⸗April 99 50. Mehl pr. Septbr⸗ N 
pr. Novbr.»Dezbr. 82, 25. Spiritus pr. Oktbr. 67, 50. eitel, 
Amſterdam, 23. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) — fl. 


Varometer 1985“ 


Stunde. aber der Oſtſee. Therm. Wind. Bo 
achm. 2 27° 10 99 | -+1308 W Ztrübe. Cu-st 


Abnds. 10 | 27° 10" 45 +1106 SSW 1-2 trübe. St. 
Morg. 627° 7 83 | +16 | SW2L-I trübe. Br 


Waſſerſtand der Warthe. 


woſen, am 23. September 1867 Vormittags 8 Uhr 1 Buß Bol: 
F 


Datum. 
23. Sept. 
23. 7 
24. 
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Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 1 | 848 Kl bz Berl.-Stet. III. Em. ! | S4 B Aufl Eiſenbahnen 5 74% | 9 
f 1 L Bank 4 82 B do. IV. S. v. St. gar. 4 954 bz S | 
ö 5 465 b uremburger Ban IV. S. v. St.g Stargard⸗Poſen 94 b 0 
onds⸗ Aklienbörle de stattonarWnt.d 5 c u  |Magdeb. Privatbt.|& | 90} 8 Bresl..Schw.-Br. 4 — — Thürin ad 414255 8. N 
* „do. National- A N 7 — d 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 583 & Meininger Kreditbk.(4 89 G Cöln⸗Crefeld 44 92 B II. Ser. 43 975 G 112 
Berlin, den 23. Septbr. 1867. In, 100fl.Kred. Loose — 704 bz Moldau. Land. Bk. 4 162 G Cöln-Minden 97 5 do. III. Ser 4 89 G Gold, Silber und Papier! bh 
k 3 — do. 5 nc 674 b u B orddeutſche do. 4 116 G do. II. Em. 5 102 8 do. IV. Ser 43 976 Freeride m 1137 U 2 
0 Preußiſche Fonds. do. Pr Sch. v. 186 — 404 B eſtr. Kredit- do. 5 734-8 bz do. 4 845 bz EEE STE 2 9. 87 0 5 N 
5 do. Slb.⸗Anl. 18645 | 598 bz omm. Ritter- do. 4 935 G do. III. Em. 4 — — Eiſenbahn⸗ Aktien. — 1113 b N 
Freiwillige Anleihe 4 974 B talleniſche Anleihe 5 48 bz u G ofener Prov. Banka 218 do. 4 —.— 2 6 6. 244 b5 u 
Staats⸗Anl. 1859.5 1023 bz 5. Stieglitz Anl. 5 594 bz reuß. Bank-Anth. 4149 B do. IV. Em. (4 sat 63 Aachen⸗Maſtricht 134] 313 bz . 
do. 54, 55, 5714 bz 6 do. 5 755 G Schleſ. Bankverein 4 114 * do. V. Em. 4 837 bz Altona-Rieler 4 11284 8 = 
do. 56 bz 2 Engliſche Anl. 5 867 B Thuͤring. Bank 4 | 644 G n — — Amſterd. Rotterd. 4 1035 bz 1 
do. 1859, 18644 65 M. Ruff Cg. An | 508 8 ereinsbnk. Hamb. 4 114 5 do, III. Em. 4 — — Sar 8 0 
do. 50, 52 conv. 4 bz ( do. v. J. 18625 86 G Weimar. Bank. 4 85 8 do. IV. Em. 4 86 B Berlin⸗Anhalt 4 218 bz N 
k do. 185304 bz 5 do. 18645 — — rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 11034 bz Magdeb. Halberſt. % G Berlin⸗Hamburg 4 156 G g 0 
do. 186214 | 904 B do. engl. 5 862 G do. do. Certific. 45101 bz Mag deb. Wittenb. 3 603 bz Berl. Potsd. Magd. 4 2184 vz 1 
Präm. St. Anl. 1855 35117 bz dopr. „Ant 1864 5 | 998 bz do. do. Kante) 44 — — ne 5 84 bz Berlin- Stettin 4 137 bz 
Staats- Schuldſch. 34 84 bz Poln. Schatz-O. 4 gr 63 G enkelſche Cred. B. 4 — — Pb eſ. Märk. 4 ae Berlin-Görli 4 | 68} bz u 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 524 © a do. kl. 4 62 G 7 do. II. o. 4 | 855 bz do. Stamm⸗Prior.5 954 B d 
Kur-uNeum. Schldo 33 802 B 2 Cert. A. 300 Fl. 5 | 904 bz Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 4877 59 B 4 
Berl. Stadt-Obt. 5 1013 bz 3) Pfdbr. n. i. SR. 4 574 br n | — = 134 bi In duſtrie⸗ Aktien. 5 
. do 50 Pant. S. 500 814 56 8 achenDüſſeldorf 4 82 & de, . I. Ser. 4 — — As . , Ge 1199 © 
5 BER <a SE 3 80 oz Amerik. Anieihe 6 771.77 bg do. II. Em. 4 82 G Erg Zweigb.5 | 294 G „ 4 11425 ba . Eiſenb. Fab. 5 126 bi 9 
Berl. Börſenh.⸗Obl.5 — — Neue Bad. 35fl. Looſe— 29 B do. III. Em. hi 914 G Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 674 bz örder Hüttend A. 5 110 B 5 
Kur- u. a 3 765 bz DeſſauerPräm. Anl. 34 — — Aachen⸗Maſtricht 4 20, bs Oberſchleſ. Litt. K. 4 — — do. Stamm ⸗Pr. 4 80 & Minerva, Brgw. A. 5 31 z 
Märkiſ 4 88 bz Lübecker Präm. Anl. Al 49 etw bz u B. do. II. Em. 5236 6 do. Litt. B. 3 — do. do. 5. euftädf, 1 4 Bu: 
Oſtpreußiſche 33 78 G —— Ber 1 i 4 — — do. Litt. 0.4 — — Gal. ei 878-3. 03 Concordia in Köln 4 400 8 
do. 834 bz Bank und Kredit⸗Aktien und do. II. Ser. (eonv.) 4 — — do Litt. P/ 4 — — Ludwigshaf.⸗Bexb. goneordia in Köln 4 400 . 9 
wommerſche 33 765 G Autheilſcheine do. III. S. 34(R. S.) 350 774 br do. Litt. E. 35 77 b Magdeb. Halberſt. tb. it 
| do. neue 88 bz 3 ee) do. Lit. B. 33 274 bz do. Litt. F. 41 934 bz b. [Magdeb. Leipzig 4 254 etw bz u B 
2 E poſenſche — — Berl. Kaſſenverein 4 159 B do. IV. Ser. 4 925 8 Oeſtr. rn St. 3 248 b, n 237 [Magdeb. Witten. N 
(do. 1 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1074 Kl bz do V. Ser. 4 92 G DOeſtr.ſüdl. Staatsb.3 218 bz u G [Mainz⸗Ludwigsh. 4 126g bz 
J do. neue 86 bz u B Braunſchrog. Bank. | 90 G o. Düfjeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — ecklenburger 4 73 blu u 
> Schleſiſche 4 84 f B Bremer do. 4 116 G II. Em. 43 — — do. II. Ser. 5 — — Münfter⸗Hammer 4 — — 2 
do. A. — — oburgerKredit do. 4 76 B S. (Om.⸗Soeſt 4 82 G do. III. Ser. 5 — — ederſchleſ. Märk. 489 u 
reußiſche 33 764 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 41115 B do. II. Ser. 43 91 G Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 823 B e 
do. 83 bi Darmflädter Kred. 4 | 804 bz Berlin Anhalt Al — do. v. Staat garant. 3 — — Nordb., Fed. ne. 938 bz 
do. neue 824 G do. Zettel⸗Bank 4 86 bi u & do. 4496 G do. Prior. Ol 44 92} b 6.31194 55 2 
do. do. 44 91 B Deſſauer Kredit⸗B. 0 27 G do. Litt. B. 4 304 B do. 1862 927 bz 5 165 bz in 
Kur -u Neumärk. 4 90 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 90 G do. v. Staat garant 44 — — bz u B Frankf. ı * 
E Honmerſche 894 bz Disk. Komm. Anth. 4 1037 Kl bz do. II. Em. 4 90 G Rhein⸗Nahe v. St g. 4 = br ba N 
E Poſen 894 bz enfer Kreditbank 4 25 Mehr bz Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 4 934 bz 72 B R. O. 71 
5 Preußiſche 895 B Geraer Bank 4 1102} © do. Lit. B. 4 — — Ruhrort-Crefeld — — 4 1161 4 u B N 
5 )Rhein.-Weftf. 924 G Gothaer Privat do. | 93 B do. Litt 0.4 86 G do. II. Ser. 4 — — 4. —.— 6 
2 Sächſiſche 4915 bz Dannoverſche do. 4 | 73} etw og Berlin⸗Stettin 4 — — do. III. Ser. 44 — — 4 271 bz 2 
Schleſiſche 4 | 908 br önigsb. Privatbt. 4 112 G do. II. Em. | 844 45 do II. Ema — — N 0 8 — — 4 
Das Geſchäft war auch im geftrigen Privatverkehr ſehr beſchränkt, die Stimmung Anfangs feſt, ermattete ſpäter. Auch heut war die Stimmung beim Beginn feſt, wurde aber auch wieder matter; die Geſchaͤftsſtille daue 
auch in den Spekulationspapieren, wie Franzoſen, Lombarden, Kredit u. ſ. w. Die öſtreichiſche Finanzfrage muß, wie es ſcheint, ihre Löfung zuvor finden, ehe die Spekulation aus ihrer abwartenden Haltung heraustritt. Auch der 5 
markt war ftill, das Angebot mehr hervortretend als Kaufluſt. Amerikaner und Ruſſen feſt und ſtill; Italiener in ſchwachem Verkehr. Auch preußiihe Fonds wenig belebt und wenig verändert. — bi 
Galizier (Carl Ludw.) 874 a g gem. Deftr.-franz. Staatsbahn 129} a f gem. Oeſtr. ſüdl. Staatsbahn (Lomb.) 100 f a f gem. Oeſtr. Kredit 735 a g gem. Amerikaner 77} a 77 N 
Böhmiſche Weſtbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 14 
Breslau, 23. Sept. In Folge niedrigerer auswärtiger Notirungen war die Börfe in matter Haltung und ſtädter Zettelbank 241. Oeſtr. 5% ſteuerfreie Anleihe 47. 1854er Looſe 563. 18 
fand bei theilweise niedrigeren Kurſen ein ſehr beſchränkter Umſatz ſtatt. Nur ſchwere Eiſenbahnaktien waren verhält 71g. Badiſche Looſe 1 Kurheſſiſche Looſe 585 5%, öſtr. Anleihe von 1859 583. Oeſtr. National-⸗Anlel 6 
nißmäßig feſt behauptet. 5%, Metalliques —. 43% Metalliques 37. Bayeriſche Prämien ⸗Anleihe 974. m 
Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 67) B. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Schleſ. Bank 113} G. Oeſtreich. London, 23. September, Nachmittags 4 Uhr. u 
Kredit⸗Bankaktien 731 bz. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchl. Prior.⸗Oblig. 78} B. do. do. 861 B. do. Lit. Konſols 3444. 1% Spanier 31. Sardinier —. Italien. 5% Rente 48}. Lombarden 154. 
F. 94 B. do. Lit. G. 935 B. Breslau-Schweidnitz-⸗Freiburger 133} B. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn —. Neiffe-| 1}. 5% Ruſſen 853. Neue Ruſſen 874. Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —. Ruſſiſche Prämienan 
Brieger — Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 195 bz u B. do. Lit. B. —. Oppeln-Tarnowitz 72 B. Rechte Dder- | —. Silber 60 . Türk. Anleihe 1865 324. 6% Ver. St. pr. 1882 73%. G 
Ufer⸗Bahn 714 bz u G. Koſel⸗Oderberg 683-68 bz. Amerikaner 77 G. Ital. Anleihe 48 bz. Aus Newyork wird die am Sonnabend erfolgte Ankunft der „City of Paris“ gemeldet. de 
5 7 125 aris, 23. September, Nachmittags ! Uhr. 3%, Rente 69, 17, Italieniſche Rente 48, 5 8 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. bilier 227, 50. 
Frankfurt a. M., 2. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Stille, Schluß matt. Neue Konſols von Mittags 12 Uhr waren 943 gemeldet. 5 W 
Badiſche Pramienanleihe 944. Nach Schluß der Borſe 1860er Looſe 673. Rotterdam, 23. September, Nachmitt. 1 Uhr 30 Minuten. Matt. en ſt⸗ 
Shinbkurfe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechfel 105. Hamburger Wechſel 88. Londoner . Holl. wirkl. 24%, Schuld⸗Obl. 534. Oeſtreich. National ⸗-Anleihe 50. Deſtr. 5 % Metalliques 4437 fi 
Wechſel 1198. Sie Wechſel 943. Wiener Wechſel 96. Finnland Anleihe 83}. Neue Finnland. 4 % Pfandbriefe] Silberanleihe 1864 558. a! 6. Stieglitz⸗Anleihe —. Ruſſ. Eifenbahn 177, 75. Ruſſ. Prämien-Anl. 7 1. it 
82%. 6% Verein St. Anl. pro 1882 768. Deſtreich. Bankantheile 658. Oeſir Kreditaktien 1713. Darmſtadter 1882er Verein. Staaten-Anl. 763. Inland. 3% Spanier 308. London 3 Monat 11,90. Paris 3 Monat a N 
e Bankaktien — Meininger Kreditaktien —. Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn⸗Aktien 227. Oeſtreich. Eliſabethbahn 112. BD 
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